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Die Massennot wird verordnet !
Die neue Hungersnotverordnung . ⸗
Lohn - u . Gehaltsempfänger . - W

In diesen Tagen ging die Encyklikd des Pahstes in
die katholische Welt . Katholische Vereine veranstal -
ten Jubelfeiern zur Eneyklika „ Kerum Novarum “ . An
der Spitze des deutschen Reiches steht ein Katholl -
Scher Neichskanzler mit den xatholischen Ministern
Dr . Wirth , Stegerwald , Schdtzale etce . Die Zentrums -
macht verordnet , regiert , dihtiert ]

Die Encyklika Leo XIIl . ist von den katholischen
Politiker in den Wind geschlagen worden !

Die neue Encyklika des Papstes wird von der Zen -
trumsdiłtatur in den Wind geschlagen ]

Wir haben von der Brüningregierung noch keine
einzige Verordnung behommen , die ein einziges Mal
gegen die Banhgewalligen , gegen die Dividenden -
duber , gegen die Tuntièemenbezieher , gegen die uinge -
Heuerliche Preisnolitik der Monopole und Frusis ,
gegen die Millionen der Milliondre und Milliarddre
gegangen wäre . Der Darmstädter und Nationalbank
haben diese Notverordnungen sogar die Steuer um
über 3 Millionen Mark im Jahre gesenkt !

Nun liegt die neue Votverordnung vor . Sie Über -
Steigt alles , was man erwarten konntèe !

Die Anhäufung des Nationalvermögens in wenigen
Händen ist gemeingefdhrlich geworden . 52 / der
deutschen Produktion haben die Kapitalisten still -
gelegt . Ungeheuerlich ist die Not in den breiten Volks -
massen . Ungeheuer die Not bei den Erwerbslosen und
Ausgesteuerten . Die Gemeinden stehen vor dem finan -
ziellen Bankrott . Aber die Staatsbonzokraten , die Be -

zieher hoher Gehälter und Rieseneinkommen in Staat ,
Kommune und Privatwirtschaft haben Weiter ihre
guten Einkommen . Die Staatsfinanzen , die Brüning
nach den Lobeshymnen der Zentrumspresse „ Saniert “
hatte , haben ein weiteres Defizit von J,2 Milliarden
Aufgezeigt .

Statt nun das Geld dort au holen , wo es liegt , wird
das arme , geplagte , an der Grenze des Menschenmög⸗
lichen angelangte VolE der breiten Massen herange -
zogen . Lähmendes Entsetzen geht durch die Reihen
der unteren Massen .

Die Notverordnung bestimmt :

Rurzung der Beamtengehdlter im Reiche um 160
Millionen , in den Gemeinden 206 Minlionen . Aber es
geht hler nicht um eine Säuberung von „ oben “ , Da
„ oben “ , bei den Ministern , Ministerialräten . Geheim -
räüten , Regierungspräsidenten , Generälen ete . werden
ganze 8 % abgezogen . Aber der letzte Briefträger
bekommt 4 % gekürzt . Die unteren , xleinen Beamſen
mülssen die Hauptmasse dieser 366 Millionen tragen .
Dabel hat diese „ christliche “ Zentrumsdiktatur , die in
den Wahlprogrammen die „ christliche Familie “
Schützen wWill, dabei haben jene , die zum Caritastag zu
Würzburg Begrüßungen schicken ( daß „ andere opfern
sollen in Caritas ! “ ) , Einsparungen ausgerechnet bei
den Kinderzulagen gemacht ! Die „ Oberen “ haben ja
auch die wenigsten Kinder aukzuweisen !

Die „ Krisensteuer “ soll 4o % Mlllionen einbringen .
Diese erhebt man von allen Einkommen durch Zu -
Schläge zur Einkommensteuer . Die Masse der hleinen
Leute , der Arbeiter , Bauern , Angestellten , unteren Be -
umten wird dabei am meisten getroffen . Die vleinen
Einkommen von 1200 Mk . müssen 17 Steuerzuschlag
zahlen . Die Einhommensberieher von einer Million
ganze 4 % Ein geradezu „ skandalöses Staffelsystem ,
eine „ Sozlalreaktionäre Spitzenleistung “ nennt selhst
die bürgerliche Presse ( „ Dortm . G. - A. “ ) diese Staffe -
lune , welche die oberen HFinhommen schont und diie
uteren in himmelschretender Ungerechtigkeit belastet .

Dann geht es weiter : eine einzige Kettèe weiterer He -
astungen der Armsten der Armen , eine Weitere , ein -

gige Kette der Schonung der Reichen , des Finanz -
Kdpitals , der hohen Einkommensherleher ? Die Um -
Kalnsteu,T wird mit 115 Miſlionen welter herange -
ogen . Das ist die Antwort auk den angekündigten
„ Prelsabbau “ und den kommandlerten Lohnabbau !

Die Tabalsteuer wird mit 143 Milllonen welter

kinaufgesetat .

Die Zuckersteuer muh 40 Millionen einbringen !
Heute könnte die deutsche Hausfrau den Zucker um
13 Pfennig haben , wenn diese Verzollung und Ver -
steuerung nicht wäre . Nun wird das Pfund Zucker
Weiter im Preise steigen . Die letzte arbeitende Familié
Wird damit getroffen !

Dièe Kriegsbeschüdigten , ſene , denen man gesagt
hat : „ Der Dank des Vaterlandes wird euch sicher
sein “ , werden gestraft dafür , daß sie damals So dumm
Waren , für ein paar Dutzend nationale und internatio -
nale Schieber in guter Gläubigkeit ihren Kopf hinzu -
halten . Sie bekommen eine Klirzung ihirer Renten um
% Millionen Mark !

Dazu kommen Erhöhungen der Mineralölsteuern ,
Einstellung der Lohnsteuerrüichzahlungen . Letzteres
trifft wieder die Massen der Arbeiter und Hleinen
Leute

Und zuletzt : Einsparungen bei den Arheitslosen ,
Ausschaltung der Jugendlichen unter 2 / Jahren , Aus -
Schaltung der landwirtschaftlichen Arheiter ]

Die schlimmsten Beflrohitungen sind von dieser
Notverordnung übertroſfen worden !

Diese Regierung , dieser „ starke Kanzler “ Brüning ,
diese reaktionäre Zentrumspolitik , diese Dr . Wirth ,
Stegerwald wagen es nicht , die Industriè , Bankge -
waltigen und die Bezieher groher Einkommen einmal
Kkräftig zu fassen . Sie sind das Instrument dieser LEdhi-
talistischen dünnen Oberschichte , die heute als ein
Teil von nur 4 % des deutschen Volkes die Haupt -
masse des deutschen Nationalvermögens in ihren

ine „ sozilalreaktionäre Spitzenleistung “ : - HBelastuug der
eitere Schonung der Millionäre und höchsten Einkommen .

AUSDPEMINHALT :

Brüning , der Mann der Industrie — let cdie
Volksermut noch nicht katastrophal genuꝗ ?
Hitlers faschistisches Bekenntnis — Bauer , paſg
einmal aufl — Kleinigkeiten — Der kommende
Sommer härter als der vergangene Winter —
Der Stahlhelm marschiert — Hitlers Seld .
geber — Du solltest Opfer sein Fortse tzung)

PFroleten schreiben — Kommunalpolitik —
Rund um das Samariterwerk — Aus der Be -

We gung.

Hländen hat und 24 des deutschen Volkseinkommens
Wegstiehlt !

Arbeiter und Bauern !

Massen des werkschaffenden Volkes ! Kann , darf es
So Weiter gehen ? Das ist einfach nicht mehr zum Er⸗
tragen ! Diese Notverordnungen Sanieren keine Finan -
zen . Sie schaffen keinen einzigen Laib Brot , keine
einzige Stunde Arbeit . Sie verstärken nur das Massen -
elend , die Massenbelastung . Sie zerstören die letzte
Kaufkraft der breiten Massen des Volkes und setzen
deren Lebensmöglichkeit auf das letzte Minimum
herab !

Jetzt heißt es heraus zur Einheitstront Keine
Differenz einer Weltanschauung , keine Phrase und
kein Programm irgend einer bürgerlichen Partei kann

mmnschinengewehregegenAwelerund Angetiellt -
Ein Bürgerllcher über das System der Ilotverordnungen .

Die neue Brüning ' sche Notverordnung ist ein neuet
bru n lie elet . ntarsten Lebensrechte der
werktätigen Massen . Die herrschenden Klassen sind ent -
schlossen , diesen Kurs der finsteren Sozialreaktion , gegen die
sich äufbäulnenden Unt , drückten mit allen Gewaltmitteln
durchzusetzen . Um welchen Einsatz es dabei cht , hat ein
Bürgerlicher klar und unzweic utig Usgesprochen . In der
Schrift „ Arbeiterschuts und Rationalisierung “ behandelt Ge -
werberat Prof . Dr . Ing . Waffenschmidt die Krise der Ratio -
nalisierung , spricht von der „ Häresie “ der Rationalisierung ,
spricht davon , wie nach seiner Ansicht ihre „ Ubersteigerung “
das ganze System zwangsläufig in Unordnung bringen mub
( Was Waffenschmidt die „ Häresie der Rationalisierung “
nennt ) und stellt der herrschenden Klasse in Aussicht , daß
sie nur zwischen zwei folgenden Möglichkeiten wählen muh :

„ Aber 80 einfach wie die Störungserscheinungen der gro -
Ben Erfindungen des 18. Jahrhunderts , etwa wie die Revolten
der englischen Spinner und Weber , werden diese Störungs -
erscheinungen der Betriebsrationalisierung diesmal nicht zu
überwinden sein . Die geschädigten Massen sind gröhßer , ihre
Wucht wächst und diese Wucht kann die Gesellschaft zer⸗
schlagen . Wenn diese Häresie der Rationalisierung nicht auch
hier ihren vollen Sinn durch die Leistung für das Leben als
Ganzes erhält , wenn es uns nicht gelingt , diese Sinnlosigkeit
einer ins Ungeheure gestiegenen Ergiebigkeit in eine Sinnhaf⸗
tigkeit umzugestalten , dann wercdlen wir an diesen Ahgründen
kaum vorbei kommen , und wir wissen , daß es zwei Pole gibt ,
entweder auch diese Fragenkomplexe , die wir sohial nennen ,
in die Rationalisierung einzubeziehen , oder die Häresie durch
Unschuldige hühßen zu lassen und die Maschinengewehte auf
die gegen Mängel der Ratio rebellierenden Arbeiter und An⸗

gestellten zu richten . “

Das ist keine professorale Theorie , sondern das ist das ,
wohin die ganze Reaktion durch ihre Mordhetze gegen revo -
lutionäre Bewegung hindrängt , Weil die herrschende Klasse ,
wWas selbst hürgerliche Zeitungen wiederholt sehr deutlich

sagten , auch jetzt wieder alle Lasten dem werktätigen Volk

aufbürdet , weil die Rebellion des Volkes kommen würde ,
auch wenn keine KPD . da wäre , deshalb soll jetzt das Para -
bellum entaichert werdlen . Ee ist nicht zufällig , daß ) gerade

heute in der Presse eine Eingabe des Wahlkreises III der
Deutschen Volkspartei an Severing bekannt wird , in der fol -
gende , geradęzu ungeheuerliche und aufreizende Forderung
erhoben wird :

„ Nach unserer Auffassung ist es Pflicht der Poligeiheam -
tenschaft ( der man gleichzeitig das Gehalt kürzt ! D. Red . ) ,
die Waffe nicht nur zur Selbstverteidigung , sondern àauch
dann zu gebrauchen , wenn die Autorität des Staates gegen⸗
über dem Radikalismus durchzusetzen ist . Die öffentliche
Ordnung und Sicherheit wird nach unserer Meinung dann
am besten gewährleistet , wenn der Radikalismus weih , daß
der Schutæpoligeibeamte seine Waffe nicht erst in der Ab -
wehr der Anschläge auf sein eigenes Leben gebraucht . “

Die Deutsche Volkspartei ist die direkte Vertreterin der
Schwerindustrie , die auf ihrer Düsseldorfer Tagung keinen
Zweifel über ihre faschistischen Ziele ließ . im Namen der
„ Ruhe und Sicherheit “ , d. h. zur Aufrechterhaltung der
bankrotten kapitalistischen Profitwirtschaft , sollen die rebel -
lierenden Opfer des Systems niedergeprügelt und nieder⸗
geschossen werden , So war es noch immer in Zeiten der
kapitalistischen Krise , So ist es jetzt erst recht angesichts des
vollkommenen Versagens des kapitalistischen Systems . Es
bleiht der sonialdemokratischen Presse vorhehalten , ebensd
wie die Zeitungen Hitlers und Hugenbergs nicht die herr⸗
schende Klasse und ihre schwerindustriellen Raubritter der
Mordhetze gegen das rebellierende Volk zu heschuldigen ,
sondern die „ Radikalen “ , daß sie es sind , die „ Ruhe unch
Ordnung “ stören .

Uber diese politischen Zusammenhänge muß sich die deut -
sche Arheiterklasse in ihrem schweren Kampf gegen den
Hungerplan der Volksfeinde im klaren sein . Das letzte Wort
der kapitalistischen Weisheit ist der Polizeiknüppel und der
Revolver . Mehr als sie wollen , geben damit die Herrschenden
selbst zu , daß die Gegensätze zwischen Kapital und Arbeit
unüberbrückbar sind . Das Proletariat hat die Aufgabe zu er -
füllen , dieses 8ystem des Hungers und des Mordens in tevo⸗
lutionären Massenkämpfen zu überwinden . Kein Terror und
keine Verfolgung wird den schließlichen Sieg der Arbeiter⸗
klasse im Verein mit den Bauernp Verhindern .



DAS NEFHUH VOLK .

Kleine Wochenpolitik .
Die neue Notverordnung ist nach langem Rätselraten endlich ver⸗

Iflentlicht worden .

Die Kommunisten und die Nationalsosialisten haben je einen An—

trag auf Einberufung des Reichstages eingebracht .

Die Ministerpräsidenten der deutschen Länder sind im Laufe der

Woche vom Reichskanzler empfangen worden .

Reichskanzler Dr . Brüüning und Réichsarbeitsminister Dr . Steger -

wald planen eine Reise in den Westen des Reiches ,

Die Reicheregierung hat den deutschen Botschafter in Paris beauſ -

tragßt , bei der französischeßh Regierung wegen wiederholten Uber —

fliegens deutschen Gebietes durch französische Militärflugzeuge Vor⸗

etellungen zu erheben .

Der Streit zwischen Bayern und dem Reiche wegen des Steuerver -

einheitlichungsgesetzes ist vorläufig beigelegt .

Die „ Münchener Post “ macht die aufschenerregende Mitteilung ,

daßß der Stabschef Hitlers , Hauptmann a. D. Röhm , im Laufe der

Zeit vom Reichswehrministorum über 6000 Mark „als einmalige Un -

terstützung “ erhalten habe .

Anläßlich des BreslauerStahlhelimtages wurden mehrere Personen

getötet , eine große Anzahl verletzt .

Der neue Parteivorstand der 8SPD. setzt , sich zusammen aus : Wels

CrispienVogel .

Der Mitgliederstand der 8SPD. betrug Ende 1930 : 1037 384 .

Der radikaldemokratische Parteivorstand hat einen scharfen Protest

tzetzen die neue Notverordnung beschlossen .

Die Breslauer Ortsgruppe der Deutschen Friedensgesellschaft er -

ueh einen Protest gegen den Breslauer Stahlhelmrummel .

Die wirtschaftspolitische Abteilung des Gewerkschaftsbundes der

Angestellten hat berechnet , dak sich die Jahresbelastung durch Zölle

und Zollrenten in Deutschland i. J. 1930 auf rond 9 Milliarden Mark

belief .

Durch das neue preußßische Pfarrerbesoldungsgesetz werden die

Leistungen für die evangelischen Kirchen um 6 Millionen auf 45

Millionen herabgesetzt ; die Leistungen für die katholische Kirche ver

tingern sich um 2 Millionen auf 19 Millionen Mark .

Der ochleswigholsteinische Landvolkführer B. v. Salomon stellt

nich auf den Boden des kommunistischen Agrarprogrammes .

Hauptmann Stennes und Dr . Otto Strasser haben sich zur „ Natio -

nalsoꝛialistischen K
Deutschlands “

geschlossen .
Der Redalcteur 85 4 Naziwochenblattes W. C. Sell wurde

wegzen Sittlichkeitsverbrechens an Kindern verhaftet .

Zusammen⸗ -

In der Hagener SchieBereiaffäre wurden 19 Nationalsozialisten ver -

haftet .

Gegzen drei Arzte in Kehl wurde das Hauptverfahren eröffnet . Sie

werden beschuldigt , bei einer Anzähl von Frauen Sterilisationen vor -

genommen zu haben ,

Hitler läßt sich laut Ontinsichuittunt für eine einzige Versamm -

lung 2000 Mark bezahlen .

Der nationalsoxialistische „Angriffl ““ wurde

vier Wochen verboten .

auf die Dauer von

Der Tarif für das Aachener Steinkohlengebiet ist von den Arbeit -

tebern gekündigtworden.
Die Arbeitsgemeinschaft für den Einzelhandel in Berlin hat den

Gehaltstarik für die Angestellten zum 30. Juni gekündigt . Uber

60 000 Angestellte werden hiervon betroffen .

In Beriim kam es wiederholt zu wilden Plünderungen von Lebens -

mittelgeschäften .
In Hasen , Hamborn , Mlilheim ereigneten sich ernste Unruhen bei

Erwerbslosendemonstrationen . Zahlreiche Personen wurden verletzt .

Der Münchener Glaspalast wyurde durch Grohfeuer vollständig ver -

nichtet , mehrere tausend wertvollste Kunstwerkke wurden ein Rauh

der Flammen .

Do X ist mit 10 Passagieren nach 13etändigem Ozeanfluge in Süd⸗

amerika gelandet .
*

E
Beim internatibnalen Gerichtshof im Haag ist der Antrag auf Er⸗

etattung eines Gutachtens im Streite zwischen Polen und Danzig we⸗

ten der Rechte polnischer Staatsangehöriger in Danzig zugegangen .

Der amerikanische Staatssekretär Stimson will Ende Juni eine Eu

ropareise antreten , die ihn auch nach Deutschland führen dürfte ,

Der Papst hat wegen der faschistischen Ausschreitungen gegen die

„Kkatholische Aktion “ eine Protestnote überreichen lassen .

Der spanische Justizminister dab Adelstitel nicht

mehr verliehen werden und daß die bestehenden ke inérlei Vorrechte
gibt bekannt ,

mehr haben sollten .

Der russischie Wirtschaktsrat ernannte einen Ausschuß von 39 Mit —

tliedern , der einen weiten Fünfſahresplan ausarbeiten soll .

Der österreichische sozialdemokratische Parteivorstand beschloßh , zu

der am 18. Okthber stattfindenden Wahl des Bundespräsidenten , Di

K. Renner als Kandidaten aufzustellen .

Ein Abgeordneten der Gruppe Maginot brachte wegen des Bres⸗

tauer Stahlhelmtages eine Interpellation in der französischen Kammer

Ein .
Der österreichische Heeresminister Vaugoin ließ ) sich kür längere

Leit beurlauben .

Im rumänischen Petroleumgebiet ist infolge

Brandkatastrophe entstanden .

Bei Ausgrabungsarbeiten in Luxor Wurden durch Einsturzunfälle

14 Arbeiter getötet .

Blitzschlages eine

*

Eine Lücke in der deutschen Bodenwirtschaft .
Obst und Gemilse liefern nach Deutschland :

1915 für 59,2 Millionen 1930 für 122,6 Millionen

1915 für 31,1 Millionen 1930 für 79,7 Millionen ,

Spanien 1913 kür 42,3 Millionen 1930 für 98,7 Millionen

UJ. 8. A. 1915 für 34,4 Millionen 1930 kür 63,2 Millionen

Frankreich 1913 für 41,4 Millionen 1930 für 4,9 Millionen

Hier ist nicht nur Möglichkeit , aein Existenzfrage der deutschen

Bauern , Rine Planwirtschaft Würde diese Gemüse auf deutschem Bo—

den bauenl

Italien

Holland

Bauern und Arbeiter noch abhalten , nun alles Tren -

nende hintanzustellen und die Einheitstront 2ꝛu

schliehen !

Diese Notverordnungen sind die letaten Auswirkun -

gen des xapitalistischen Systems , die letaten Auswir -

4ungen des Voungplanes , die letaten Auswirhungen
jener politischen Mdchte , dièe von jeher nichts anderes

waren , als die Lakeien des Kupitalismus !
Es nutzt keinèe Halhheit mehr ! Das ganze System

mub fallen ! Das nationalè und soziale Befreiungspro -

gyumm der Arbeiter - u. Bauernpartei zeigt den Weg .

Jetzt muhß jeder einzelne handeln ! Jeder einzelne

mub sich enhtscheiden , wo er zu stehen hat : in der

Front des Volksuntergangs , oder in der Front der

Welt von morgen ] In der Front des volks - und völker -

mordenden Kapitalismus , oder in der Front des christ -

lichen Sozialismus

NVieder mit Voungplan und Versdilles durch die Ein -

heitsfront der deutschen Arbeiter und Bauern und

aubenpolitischen Anschluß an den Osten , an Ruhland !

NVieder mit der Ausbelitung und der die Produktion

zerstörenden , das Volk zu Tode verstenernden und

veyzinsenden Macht des Kapitalismus , dureh die

Machtergreifung der Mehrheit des deutschen Volkes ,
der Arheiter - und Bauernparteil

Vieder mit einem politischen System ſielitiger Par -

telwirtschaſt dureh die Einheitsfront der Mehrheit des

Volkes , aller Ausgebeuteten , der , Arbeiter - lind

Bauernmassen !

Wir wollen zeine Tributlasten zahlen , sondern Brot

kür unsere eee , eWir wollen xeine Lohhher absetaungen , keine „ Ver⸗

sicherungen “ und „ Unterstützungen “ , keine Bettel -

pfennige , sondern Arheit und den vollen Wert unsere -

Ayheit

Wir wollen keine Pyoletarier und Enteignetè als

Sklaven einer dünnen Besitzerschichte sein , sondern

Wir wollen unser Eigentum an Grund und Boden , wir

wWollen Land flr unserè Kinder , wir wollen nicht Päch -

ter sein , nicht Landarbeiter , sondern wWir wollen den

Boden , damit wir ihn bebauen und Nahrung für uns

und das Volk schaffen können !

Brüning, der Mann der Industrie .
Das Vertrauensvotum der Scharfmacher für den Diktatur -

Kanzler . — Ihr Befehl an die Regierung : Vorwärts zur näch -

sten Etappe der Durchführung der faschistischen Diktatur .

Die Düsseldorfer Tagung des „ Langnam “ Vereins , aut

der über 1000 Industrielle und ihre besoldeten Wissenschaft⸗

ler vertreten waren , hat vor allen Dingen das eine gezeigt
Die so oft gepriesenen deutschen „ Wirtschaftsführer “ sind

am Ende ihres Lateins . Desgleichen ihre Universitätsprofes -
soren , die neunmalklugen Nationalökonomen .

Trotz ihres Bankrotts , den jeder Werktätige

Leibe zu spüren hat , maßen sich diese r an , sich

auch weiterhin als „ Führer der Nation “ dèm Volke anzu —

preisen . Die Phrasen von Arbeitsgemeinschaft und Wirt —

scha ftsdemokratie sind an denselben Klippen gescheitert wie

ihr ganzes System . Rette sich wer kann — mag dabei das

Volk vor die Hunde gehen . Das war das Grundmotiv ihrer

Tagung . „ Rücksic 9 5 durchgreifen “ , um die

Profitordnung gegen den aufziehenden Volkssturm

teicigen — das war der Befehl an die Regierung .

auch der tiefere Sinn der sogenannten Opposition gegen ein —

zelne Mahnahmen der Regierung .
Alle Redner waren des Lobes voll für Brüning . Aber keine

„ Halbheiten “ , sondern ganze Arbeit erwarten die Herren der

Industrie . Brüning ist der Mann des „ Systemwechsels “ ,

Etappe um Etappe , wie er es seinerzeit vor den Chemnitzer

Industriellen selbst erklärte . Die Durchführung der faschisti

schen Diktatur unter möglichster Aufrechterhaltung der par -

teilichen Vorherrschaft des Zentrums ist seine Aufgabe ,

Die Industriellen , in panischer Furcht vor der weiteren

Entwicklung , drängen zur nächsten Etappe der Faschisierung

Deutschlands , wobei man , entgegen der soxialdemokratischen

Demagogie , ausdrücklich darauf verweisen muß , daß die

Düsseldorfer Tagung niemand anderen als Brüning selbst vor

geschlagen hat , diese Politik der verschärften faschistischen

Diktatur durchzuführen . Man stößt Brünins vorwärts . Man

braucht kein Proͤphet zu sein , um vorauszusagen , dab die Re -

am eigenen

berstende

zu ver⸗

Das War

15 10
aus „ eigener Uberzeugung “ nachgebengierung diesem Druck

Differenzen sindWird . Alle Vermutungen über ernsthafte

dummes , verwirrendes Gerede .

Die „ Kölnische Volkszeitung Rheinische Blatt det

Brüningpartei, béstätigt unsere Auffassung . Hier hiebt es :

„ Der Mahnruf an den Kanzler war im Grunde und trotz

alle m eine Anerkenntnis seiner bisherigen Leistungen und

die Bekundung des Willens , Weiter zuihmzustehen

Nur müsse er seine Erkenntnis in die Tat umsetzen , und die

Widerstände mit aller gebotenen Rücksichtslostig - ⸗

keit beseitigen . “

Man versteht sich also in der Wilhelmstrahge zu Berlin und

im Stahlwerkspalast zu Düsseldorf . Brüning ist der Mann der

Schwerindustrie . Er versteht es nur geschickter , um kein

Wort zu sagen , die wahren Ziele seiner Politik zu

verschleiern . Aber das Volk hat Augen und Ohren . Der

Leipziger Parteitag zeigte , dab auch die 8PD . Arbeiter be

griffen haben , wohin der Kurs geht . Mögen aue h die Bonzen

nach wie vor seine Lobredner sein und sein Lakaien bleiben

Die Diktaturverordnung , die verkündet ist , hat zum minde

sten eine sofortige Wirkung : Hunderttaus sende werden als

Antwort darauf mit den für ihr Elend verantwortlichen Par

teien und Mächten brechen . Die Zeit des arbeitenden und

werteschaffenden Volkes ist gekommen . Bildet di “ Einheits -

, d 8das

schärferes

Nr . 24 , 18. um

Wir wollen keine Staatsbettlor und * eine Staatz .

Abeiter sein oder werden , xe⁹meο ͤKkdSernοοονꝓveitsarmeg
flir die Geldbesitzenden und Industriellen , wie für eins

StaatsbonsOhratie , sSondern wWir wollen unsere Fahri .

Ken , unSere Kohlen , unser Erz , unserèe Bergwerhe !

Wir wollen keine Shlaven des Zinshapitals seiß ,
Sondern Wir wollen für unsere Arbeit , unsere Erzeug
nisse den vollen Wert in einem Tauschmittel , in einet

Geldpolitik , die die Ausbeutung durch den Zins abge .
Schafft Hat !

Wir wollen Feine stillgelegten Fabrih
70

und Berg .
weree und daneben Millionen ohne Arbeit , ohne Woh⸗

nungen , ohne Kleidung und 1 Lebensbedürfnisse , Soh⸗

dern aus unserer geistigen Fähigkeit , die ein Gott uns

gegeben , jene Planmübigłeit in die Wirtschaft brin -

gen , die eine sittlichèe Ordnung für die Allgemeinhei

Verlangt !

Wir wolen veine schönen Reden , Erlasse , Predig

ten , Feiern und schöne Zeituingsartihel 1 über 0

„ Sozlalen Papst “ , über die „ soziale Lehre des Chti -

stentums “ , sondern wir wollen endlich aus unserem

Christentum heraus Handeln , revolutionùr handeln

und tun , was Gottes Willè ist : Macht Euch dièe Erdé

Uuntertan !

Wir wollen nicht mehr Shlaven sein , sondern die

Freiheit , die nationale und soziale Freiheit , die Frei -

leit , WOo de . Menseh marschiert , der sittliche Mensch
mit all seinen Rechten auf ein sit ' liches Leben !

Wir wollen kein Untertanenvolk mehr sein , das

zahlt , schuftet und das Maul hält , sondern ein fyeies

Volłk duf freiem Grumnde , das sein Schicksal verant - ⸗

Wortungsbewußt in seine Hünde nimmt !

Wir wollen nicht mehr von Professoren , Geheim, .

und Studienrũten und staatlichen Gehultsempfüngern

uns Jeithammeln und um die Ohren iee lassen,
Sondern wollen als Aꝓheiter und Bauern unser Rechͤit ,

unsere Freiheit , unsern Staat in dièe Hünde oRme
Das Vol will leben Darum muhß dièeses System miſ

Votverordnungen und seinem ganzen bürngerliche
Parteiwust sterhen ]

HBauern und Arheiter , hæruus zur Einheitstront !

—

front gegen Diktatur , Ausbeuung und Unterdrückung inSe
Stadt und Land .

Ist die Volksarmut noch nicht katastrophal genug ?
Herr Stegerwald stellt sich unschuldig .

Das Berliner Blatt Stegerwalds „ Der Deutsche “ schreibt in einem

Artikel , der sich mit den provokatorischen Forderungen der Schwet —

industrie aut weiteren Lohnäbbau beschäftigt , folgendes :

„ Viele Millionen deutscher Volksgenossen wissen schon heute

nicht mehr , wie sie zu Schuhen , Kleidern , Wäsche , Möbeln usw,.

kommen sollen . Neben dem größjten Mangel an diesen Dingen steht

die äußlerst geringe Kaufkraft , die auch den Fleischer , den Krämet

zum Bankrott bringen . Wirkt sich diese Volksarmut noch nicht

katastrophal genug aus

Sind sie ( die Herren der Schwerindustrie ) wirklich der Ansiche ,

daß es zur Erholung der so stark auf den Innenmarkt angewiesenen

deutschen Wirtschaft genüge , die Löhne auf den tiefsten Stand u

drücken ? Wenn das geringe Einkommen von 40 —45 Millionen

Volksgenossen nur noch für Brot , Aufstrich und Kartoſteln eich

dann wird erst recht das großhe Sterben über die deutsche Industtie

kommen . “

Alles das ist richtig , jedoch ist es der Gipfelpunkt «

wWenn ausgerechnet das Blatt des Lohnabhau - Ministers Steserwald

solche Töne aschlägt . Das Zentrum hat allerdings alle Irsache ,

von seiner Hauptschuld an der Volksverarmung durch radikale

Worte
0

Dié obigen

3. Juni lesen . Zwei Tage später , am 5. Juni ,
Hberschrift :

abzulenken

Ausführungen konnte man im „ Der Deutsché “ vdom

erscheint auf det

ersten Seitè ein Zweispalter mit der

Es wird in diesem Artikel über die Hungerrevofen

Die kommunistisché Wühlarheit “ ,
Kommunisten “ .

im Ruhrgebiet he richtet , 50 heißlt

es einleitend , „ führt zu immer schitteren Exzessen “ , 8o ist es noch

immer gewesen . Die herrschende Klasse quält und knechtet das

Volk . Wenn es sich dann dagegen zur Wehr setzt , dann sind et

nätürlich die Kommunisten , die „ Ruhe und Ordnung stören “ und

nicht etwa die , auf die heute die ganze Schuld kommt , wWenn —

um mit dem „ Deutschen “ zu reden — „viele Millionen deutschet

Volksgenoss

notwendigsten Mitteln ihres
en schon heute nicht mehr wissen “ , Wie sie zu den

wüäre politisch richtiger , wenn der „ Deutsche “ die Hungeraktionen

der verzweifelten Erwerbslosen überschreiben würde : Immer wieder !

Zenttum !

Für die Riesenprofite —
Zu dem Vorschlag

der „ Angrifl “ nut , daßh die KPD . „

aus der Millionärsteuer , die durchaus

- Jegen die MIllionärstener .

auf Erhebung einer Millionärsteuet bemerkt

erst einmal sagen müsse , Wie zie

zu begrüſen wWäre“, eineg

Betrag von drei Milliartden herausrechnet .

In ihrer Sorge um den Profit des Unternehmers unterschlägt ek

die Dividende icteuèer, die Sondersteuer auf die gtoßen 1

über 50 000 Mark , die Oflenlegung der Steuerlisten und die Auk⸗

hebung des Bankgeheimnisses zut Vethindetung det Steuethintec

ziehung und der Kapitalflucht .
kann man ver⸗

zu hoch
Wenn man an ihre Praxis im Reichstag denkt ,

stehen daßß sie drei Milliarden als Millionärsteuererttag küt

Antrag der KPD, auf Entrichtung einet

damit
ansehen , Hat sie doch den

Sondersteuet auf alle gtoßen Vermögen abgelehnt und das

begründet , daſ Senkung der Profitmöglichkeiten eins

Schüdigung der Wirtschaft erreicht werde “ . ( „ Völk . Beobachtet, “ “

Wenn der „Angriffl “ über die Notwendigkeit det Herabsetzuſih

＋7 1 „A66
der Zinsen schreibt , 6 die NariAb

„ durch die

o sei nut daran etinnert , daſß) es

geordneten Waären, die kür den Antrag aut Erhöhung der Hyße

thekenzinsen von 5 auf 7½ % stimmten .

der Demagogio ,

„ Immétr wiedet

Lebensunterhaltes kommen sollen . E

Uber

Au

fallen

hilfe ,

tar , e

Die

Agrar .
Veröff

„ D
land

Kördl
Nu

kapite
Maßös.

Stup



Ur eine

Fahri .
4e

„ Wir lehnen als Nationalsozialisten es ab, mit dem italieaischen

Fascioc gleichgesetzt zu werden “ , schrieb noch am 26. Mai 1931

der „Angriflo , das Berliner Hitlerorgan , Solche Behauptungen sind

cke üblichen Lügenmärchen , die die Nazis in die Welt setzten , mi-
Rücksicht auf ihre Propaganda innerhalb der Arbeiterschaft , die de-

ürbeitermordenden Faschismus haßt . Hitler aber , der Führer det

Naris , war 80 „ unvorsichtig “ , noch vor kurzem schwarz auf weih das

genaue Gegenteil festzustellen , ein unzweideutiges Bekenntnis zum
Faschismus abzulegen . Im Parteiverlag der Nazis ist das Buch des
italienischen Faschisten V. Meletti „ Die Revolution des Faschismus “ ,
Versehen mit dem „ parteiamtlichen Hoheitszeichen “ , erschienen , das

einen Hymnus auf den Arbeitermörder Mussolini und seinen Fa -

§ Seiſ
rzeug

neinet
ubsge .

Berg .
Woh⸗VV

„ Son⸗

schismus darstellt .

Nationalsosialiamus Faschismus.
Hitler hat dazu das Vorwort geschrieben und in ihm legt er fol⸗

gendes Bekenntnis ab :

„ Das Buch wurde ins Deutsche übersetzt , weil in Deutschland
Völlig unabhängig von Italien — die in den Grundzügen gleiche
Staataiclee unter dem Namen Nationalsonialismus entstand . . . . Die
inmere Verwandtschaft der italienischen und der deutschen Prägung

der neuen Staatsidee kann nicht bestritten werden . “

Diese neue Saatsidee ist die faschistische und damit stellt Hitler
unmibßverständlich fest , daß der deutsche Nationalsozialismus Wohl

mit dem italienischen Faschismus gleichzusetzen ist .

ensch

U, das

freies

Ferant⸗ Im übrigen preist der Faschistenknecht Hitler den Inhalt des Bu -
ches Melettis in den höchsten Tönen an und es ist sehr zwWeckmähßig ,
zu erfahren , was Hitler am Faschismus besonders gefällt . 8So nennt
tich die Hitler - Partei eine „sozialistische “ Partei . Uber das Verhältnis

von Faschismus und Sozialismus erklärt nun Mleletti :

„ Deshalb sind ja auch diejenigen im Irrtum , die den Faschismus
als Fortsetzung des Sozialismus betrachten ; er ist der Gegenpol : er
atellt die ideellen und geistigen Werte wieder her , die der Sozia -
liamus im Individuum unterdrückt hatte . “ ( Seite 44 ) .

Und auf der nächsten Seite heihßt es :

„ Der Faschismus lehrt so mit einem Wort die „ Zusammenarbeit
der Klassen “ , im Gegensatz zu den soꝛialistischen und liberalen

Theorien . “
Ausdrücklich unterstreicht Meletti , daß der Faschismus „ im höch⸗

rung sten Sinne aristoleratisch ict. Jedenfalls ist laut Meletti der Faschis·
mus der Todfeind des Sozialismus und solche Bekenntnisse schaffen
nicht die Verdrehungen Hitlers in seinem Vorwort aus der Welt , der
trot : dem Wortlaut der Erklärungen Melettis über Faschismus und
Soxialismus schreibt , der Faschismus sei nicht „antisozialistisch “, son -
dern „ im Gegenteil sozialistisch im höchsten Maße “ .

lonug ?

in einem 5
Scbee Lohnkampf ist Plünderung .Cn

Von höchstem Interesse für die Arbeiter ist , welche Ansichten die
' n heute Faschisten über die Streiks haben . Meletti nennt Streiks und Klassen -
eln usw. Kkampf die „ Tyrannei von unten “ und sagt dann auf Seite 46 :
zen steht

„ Einen Streik zu entfesseln , ist dasselbe , wie eine Plünderung zꝛu

5
8

5 befehlen , die Arbeit zu verhindern , dasselbe wie einen Raubzug zu
ch nlicht

organisieren . “

Für die Faschisten sind demnach Streiks : Plünderungen und Raub -

züge , und Meletti hat dem Unternehmerknecht Hitler mit einer sol -

chen Kennzeichnung des Klassenkampfes der Arbeiter ganz aus dem

Herzen gesprochen und dahet findet auch das Buch Hitlers begei⸗
sterte Zustimmung . Als Mahßnahmen des italienischen Faschismus ge⸗

gzen streikende Arbeiter führt Meletti folgende an :

„ Die Arbeiter sind mit vorläufiger Enthebung , Geldstrafen und

sofortiger Entlassung ohne Entschädigung bedroht . “

Ansiche ,
Wiesenen

stand 2u

lillionen

1iel

Indüsttie

mägogto ,
gerwald
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2 KE 10 45 1 65Wererhält dieOsthilfe - Mittel ?

Dem Organ des Reichsbauernbundes ( Juninummer ) entnehmen

Wir :

Wie die bisherigen Mittel der „ Ostpreuſsenhilfe “ verteilt wurden ,

teigt folgende Tabelle :

Ursachée ,

radikale

E

auf det

Wiedet

revotgn

Prosentusler Auteil
an der

Gesamtsumme

0,50 %

0,45 %

1,65

8,30

11,60 %

16,70 %

38,30 %

Vorteilung der Mittel
auf die einselnen

Betriebsgröſßzen in Mk.

27 600

248 000

883 000

4209 800

6 171 800

800 8 904 800

„ 2000 0,7 20 940 800

Uber 2000 0,3 11 805 800 22,30 %

Auf 5 Prozent det Bettiebe , die auf Gröffenklasse über 100 Hektat

kallen , kommen 80 Prozent der gesamten Mittel der Ostpreußen

hilfe , dagegen auf 77 Prozent der Betriebe , mit weniget als 10 Hek⸗

kär, entfällt nicht ganz 1 Protzent der Osthilfesumme .

Die obigen Zählen sind Mitarbeiter det 06

Agrarischen „ Deutschen Tageszeitung “ hetvorgettetenen Prof , Ritter

Veröffentlicht , der dazu gchreibt :

„ Die so dringend notwendige gerechte Verteilung des in Deutsch

Prosentualer Anteil
an der Gesamtzahl

der Betriebe

50 heißt Grötze der
Betriebe

in Morgen
es noch

atet das 51 20
nand e 40

n“ ugnd
80

8 200
eutscher 400

llen, EG

Aktionen

Wieder “

von dem als

land für Kreditzwecke vothandenen Kapitals wird sich durch be
hördliche Maßinahmen niemals erteichen lassen

Nun wird allmählich weiteten Kreisen klar , daßs im Zeichen dert

kapitalistischen Wirtschaft , in der wir doch nun einmal leben , kein
Maßstab für eine gerechte Verteilung des Kapitals an die einzelnen

Gruppen gefunden werden kann .

Taschistische Bauernleger .
Bie Hnteignung det Bauernschaft in Preußen und den Kampf der

ehlesw' ig⸗Holsteinischen Landvolkbewegung hat sich det bekannte

Luetgebruns als Stofl für sein

an vek⸗

u hochk

u Einet

damit

deutschnatlonale Rechtsanwalt Dt

Buch „ Neu - Pteuflens Bauernkrieg “ gewühlt . Das Buch entspricht
Lelbstvetstündlich den natlonal - faschistischen Agitationsbedürfnissen
und Wird deshalb auch vom nationalsozlalistischen „ Angrifl “ ab

Das hebd allerdings nialit die Tatsache auf , daß im kapitalis !“ lien

Ledruckt.

Vitlers faschistisches Beſenninĩs
Fuschismus ist der Gegenpol des Soꝛialismus . Jeder Streil ein Raubzug . — Mussolini der Soldat gegen Deutschland .

Meletti unterschlägt , daß in Italien auf Streik Gefän gnisstrafe steht ,
daß derjenige , der gegen Hungerlöhne und erniedrigende Unter⸗
drückung aufzubegehren wagt , in Italien seines Lebens nicht meht

er ist . Solche Zustände in Deutschland durchzusetzen , strebt Hit .
an und Todestrafe auf Streiks soll im „ Dritten Reich “ gesetzlich

testgelegt werden . Das ist das Ziel auch aller anderen faschistischen
Organisationen Deutschlands , auch des Stahlhelms , der mit Hitler in
faschistischer Knechtseligkłeit wetteifert .

Der „ strahlende Mal 1913 “¼

Sonst enthält das Buch eine ausführliche Darstellung des willkür⸗
lichen Polizeiregimes gegen das werktätige Volk , das die Faschisten -
herrschaft in Italien darstellt und das Hitler und dem Stahlhelm als
Musterbild ihres „ Dritten Reiches “ vorschwebt . Von Interesse ist
noch das Kapitel , das die Entstehung des italienischen Faschismus
schildert . Die Geburt des italienischen Faschismus ist verbunden laut
Meletti mit der Kriegserklärung Italieas an die Dreibundmächte im
Weltkriege , also in der Sprache der deutschen Nationalisten , mit dem
„ Dolchstroß der treulosen Welschen “ gegen Deutschland . Es heißt
auf Seite 14:

„ Zum Glück für Italien kam die große europäische Auseinander -

setzung und weckte die im Volke verborgenen Kräfte zu neuem
Leben . Das offizielle Italien wollte die Neutralität aufrechterhalten :
auf diese Weise aber war das Prestige und die Zukunft der Na -
tion gefährdet . Eine von weitblickenden Männern geleitete Stro - ·

mung begann die öffentliche Meinung zu beherrschen ; sie zwang
Italien schließlich in den Krieg . “

Die „ Strömung “ war jene von Mussolini entfachte Bewegung , aus
der später der Faschismus entstanden ist und ausdrücklich wird Mus⸗
solini in dem Buche Melettis als treibende Kraft zum Kriege gegen
Deutschland gefeiert . Das mit französischem Gelde ins Leben geru - ⸗
fene Leibblatt Mussolinis „ Popolo d' Italia “, das eine wütende Hetze
gegen Deutschland entfacht hatte , wird als das „Blatt des Krieges und
der Revolution “ gepriesen . Dann wird vom „ strahlenden Mai “ 1915 .
dem Monat der Kriegserklärung , gesptochen , wo es Mussolini ge⸗
lungen ist , Italien zur Kriegserklärung an Deutschland zu zwingen .
Schliehlich wird Mussolini als einer der Sieger über Deutschland

gefeiert .

Auch diese Leistung Mussolinis ndet den unbeschränkten Beifall
des Faschistenknechtes Hitler . Im Vorwort sagt Hitler in diesem

Zusammenhang :

„ Die neue Staatsidee entstand aus dem Frontkämpfertum des
Wioeltleri

kämpferisch , alles für die nationale Gesamtheit fordernd . Es ist
kein Zufall , daß Mussolini Soldat der vordersten Linie des Welt⸗

ges heraus . Lie ist Geist von seinem Geist : Grohß , hart ,

krieges war . “

Mussolini war Soldat gegen Deutschland , und selbst dies wird

schen Knecht -

seligkeit hoch angerechnet . Und auch der Stahlhelm , die andere fa-

ihm ute , wie wir sehen , von Hitler in seiner ( schist

Histische Organisation , ist darin mit Hitler einer Meinung .

Hitler und die Stahlhelmführer sind gant jämmerliche Faschisten -

knechte , welche die Arbeiterbewegung tödlich hassen und die das

gleiche System schwärzester sozialer Reaktion und furchtbarster Un -

terdrückung der Freiheitsbewegung des werkfätigen Volkes , wie es
heute in Italien besteht , auch in Deutschland errichten möchten . Die

Veröffentlichung des Buches „ Die Revolution des Faschismus “ und
das Vorwort Hitlers bestätigen es in der krassesten Weice und inso -
lern ist diese Schrift ganz besonders geeignet , als ein neues Materi

zur Aufkläruag der hreiten Mascen über den wahren Charakter der

Hitlerpartei u der anderen Organisationen des deutschen Faschs

mus vie die Stahlhelme : usw . bl

Preußen , das die Politik det faschistischen Finanzkapitalisten und

durchführt , die werktätige Bauernschaft ausgepreßht ,Großlagrariet

verelendet , enteignet wird . Wir wollen hierzu nur noch einige Er—

gänzungen machen .

Unter der Herrschaft des Naziministers Frick in Thüringen wut —
den monatlich rund 300 Zwangsversteigerungen bei werktätigen
Bauern durchgführt .

Die von den Nationalsozialisten in Mecklenburg - Schwerin ge
stützte deutschnationale Regierung hat in den letzten Tagen allein
in 7 Dörfern Süd - Mecklenburgs bei etwa

angeordnet und durchgeführt , um die Rückzahlung von Notkrediten

100 Bauern Pfändungen

zu erzwingen .
Der

Reichslandbundes , Graf von Kalckteuth , erzwang von seinen kleinen

Drohu des Eat

Rechtsanwalt Dr

den Nationalsozialisten sehr nahestehende Präsident des

Pächtern eine Erhöhung der Pachtzinsen mit det

Und Hert

berechnete den schleswigeholsteinischen Bauern für seine Tätigkeit

2ug8 der Pachtländereien Luetgebfruns

im Bombenlegerprozeſß das „ bescheidene Honorar “ von 150 000 Mk.

Wir sind gerne bereit , die Liste der faschistischen Bauernleger ,
deret , die den Bauern auspressen und ruinieten , zu vetvollständigen

es ist die Front von den Spexialfaschisten bis zu den National
Wenn der

faschistisch - kapitalistische System sterben , dann gilt 2s, in
det Atbeitet

sozialisten . Werktätige Bauet leben will , daann muß das

gemeln
samen Kampte und Bauern diese „ Ordnung “ zu
stürzen und den Staat des arbeitenden Volkes aufzubauen ,

Bauer , paß einmal auf !
Eine nette Gesellschaft .

In Dresden findet Prozeſß den wWeih

gardistischen
gegenwättig ein gegen

Emigranten Uralzew - w wegen umfangreichet Bettüge
Neben „ Ostjuden “
Nationalsoczialist Bedenk auf det

Raiffeisenbank

Ditektoten gefunden , die ihnen etlaubten , die

Millionen Mark zu
deutschnationalen Direktoten Wiederum kanden in daot

sitzt als Kom

Anklagehanl Die

reien statt dem Uralzew gein
pagnon det

Außerst gutgläubige deutsch

Raiffleisen

Die

pteußischen

beiden haben in det

Hationale

Genossenschaftsbank um 20 zchädigen

Regierung und der Front von Heilmann bis Kube im Ländtag 60
großes Wohlwollen , daß) ihnen die gesamte Uaterhila in Höh
60 Millionen Mark aus den Geldern der Steuetzahler gedleckt Wurde ,
Kommentar übetllüssig .

VoINn

E

Kleinigkeiten .
Nochmals sparenl Bis I. April haben die Spareinlagen die 11. Mil⸗

liarde überschritten . All dieses Geld aber fliett in die Banken und
Kassen , das Rückgrat der Herren vom Geld .

Wo ist dein Geld sicher ? Dr. Marius Matthiessen hat den Gewerke
schaftsbund der Angestellten um 700 000 Mark geschädigt . Glaubst
du nicht , daß das Geld in Händen von Menschen , die aus Nächsten -
liebe handeln , sicherer verwaltet würde ? Leg dein Geld beim Samä⸗
riter an , Wo es bei Schwestern in treuen Händen liegt , und nicht
obendrein für die arbeitet , die dich ausbeuten .

Inflation . Die Regierung von Australien plant die Ausgabe von 18
Millionen Pfund ungedeckten Papiergeldes . Genau wie bei uns da-
mals . Uad trotzdem vertrauen die Menschen immer wieder den alten
gleichen Mächten . Wie viele könnten uns helfen mit ihrem über⸗
flüssigen Geld im Samariterl

Siedelung . Dem Volk gehört die Zukunkt , das den stärksten Willen
zur richtigen Siedelung hat, . Es gibt aber sehr àu denken , daß unsere
östlichen Nachbarn , die Polen , mit mehr als 200 000 Siedlerstellen
uns mit ein paar tausend weit voraus sind . Nebensiedlung muß a
so, wenn die Maschine die Arbeitszeit noch mehr verkürzt , abso⸗
lutes Ziel für alle Arbeiter werden . Denn sie bedeutet Gesundheit .
Freizeit , Freude , nein Kultur , Glück und freie Menschen .

Gas , Bei Lüttich hat schon zum zweiten Male der 6 chrecken
die Bevölkerung erfaßt . Das letztemal gingen zwar nur 2 Kühe an
Gasvergiftung zugrunde , aber was wird , wenn das Experiment von
tüchtigen Chemikern mit Todesnebel wieder einmal daneben geht ?
Uber 1000 Gittgase hat man nun . Gegen einige nützen auch die
Masken nichts . Sie greifen sogar die Kleider an, die man jetzt schutz -
dicht machen will durch ein Präparat . Das Senfgas ist am schlimm -
sten , weil es unsichtbar ist . Ja man hat einen Todestau in Amerika
entdeckt , der direkt und schmerzlos alles Leben zerstört . Wann wer⸗
den die Menschen ihren Wahnwitz einsehen ? In München wurden
Gasschutzabteilungen vom Roten Kreus gebildet . Zurzeit sind solche
in Regensburg , Nürnberg und Augsburg in Vorbereitung . Uberall

0wird bereits der „ Gasschutz “ organisiert . Die Imperialisten und Mili -
taristen rüsten . Wo aber wird gegen den Krieg gerüstet ? Schafft die
Kinheitsfrontl

Quelle des Lebens . Der Jahresdurchschnitt der Ehescheidungs -
ziffer in der Vorkriegszeit war 582 , 1930 aber 3545 . In Deutschland
Wurden 1929 allein 39 424 Ehen geschieden . Also auf 100 000 Ein -

100 000
wohner 90 Scheidungen , in Frankreich 47, in der Schweis 68, in

Wohner 62 Scheidungen . In Oesterreich treffen auf Ein -

Norwegen 28. Wir brauchen also nicht über das holschewistische
Rußland uns zu eteifern . Nicht nur die Heiligkeit des Lebens , das
Leben , selbst ist in Gefahr .

Rußland hat bei 160 Millionen Einwohner eine
Gehurtenzahl von jährlich 7 000 640 ; einen Geburtenübetschuß von
ungefähr 3 000 360 .

1928 nur einen Geburtenüberschuß von 3 000 135. Wer zu denken

Zahlen reden .

Die Vereinigten Staaten on Europa haben

Weißj, versteht diese Zahlen .

Warum sie wieder zur Kirche zurückkehrten . Arbeitslose haben
wieder das Verttauen gewonnen , viele haben ihten Herrgott wie⸗
der gefunden . . . Apostaten kehrten zut Kirche zurück , Kirchen⸗
besuch nahm zu, weil der steyrische Klerus ein großes Hilfswerk
für die Arbeitslosen geschaffen hat . Wo in 5 Wochen 200 000 kg
Lebensmittel gesammelt und verteilt wurden , Beamte und Geschäfts⸗
leute Arbeitslosenkinder zum Mittagtisch nahmen , reiche Leute solche
von Kopf bis zu Fuſl kleideten , Bauernkinder wochenlang Milch
ihren armen Mitschülerinnen brachten , kinderlose Familien Waisen
adoptierten und da besinnen wir uns noch , Wo win als Christen
anzufangen haben ! ö

Sinn der Wirtschaft . Im 1923 —25 wurde in Rendsburg
von der Eisenhütte Holstein ein neues Walzwerk für 10“ Millionen

Jahre

ertrichtet . Dann an die Vereinigten Stahlwerke verkauft und von
diesen stillgelegt . Das ist genau so, wie wenn ich ein neues Haus
baue und zünde es dann wieder an. Und doch glauben diese , das
geien nut Auswüchse unserer Wirtschaftsordnung . Dazu vergleiche :

Ein Bischofswort . Aus dem Tagebuch des Bischofs Prohaszkas
das folgende : „ Was nützt die politische Freiheit , wenn man nichts
zu essen hat ? Welchen Wert hat die Brüderlichkeit , wenn der eine
vom Braten dem andern nur die Knochen übrig läßt . Was nützt die
Gleichheit vot dem Gesetze , wenn der eine für Zahnstocher und
Spitzen mehr ausgibt als andere für Wohnung , Familie und Lebens⸗

Ein seltenes Wort : Wir brauchen keine Angst zu haben , daßz
es allzu Weit gehört wird . Solche Bischofsworte sind unbequem und

mittel

werden durch Schweigen einfach gemeuchelt .

Jugend von heute , Sie ist doch nicht so schlecht als wie die 9 mal
Weisen , gestützt auf ihre Ertahrung , es auf allen Gassen klagen .
In der Malerfachgtuppe Essen hat man eine Abstimmung vorge⸗

Von 264Religionsunterricht . Antworten
Also 96,5 % wollen den

und

Ja und nur 9 mit Nein .

nommen küt gegen
lauten 255 mit

Religionsunterricht . Aber wie wirkt sich der in Praxis aus ?

Der kommen 4e Sommer härter als

ter vergangene WInter .

Zitung “ Mai beschäftigt sich in ihftem
Ubetschrift „ Det Lage ! “ gleichfalls

Die „ Kölnische vom 31.

Leitartikel Ulltet det Erust de

mit det neuen Notverordnung und schteibt :

„ Die Wirtschaftliche Not hat noch viel schärfete Formen ange⸗
nommen . Wir stehen nach dem schlimmen Winter vor einem nock
hätterten Sommer und von den kommenden Monaten Wissen Wit tut ,
daß) sie uns vor äußerst schwetre Entscheidungen stellen Werden . “

80 sieht das „ Rettungswerk “ Brügings und Diettichs aus . Sei
Watren sie mit Versptechungen nicht sparscun .ihter Regierungszeit

sich zum besseten wenden , Keine neuen Steuern mehr ,
Abhbau der sozialen Lasten und allmähliche Rückkehr

Mil⸗
diese Diktatutvetordnung , trotzqemm man

Alles sollte

Ein Welteret

zum geordnsten parlamentarischen Betrieb . Statt dessen ein
liardendefizit und nunmeht

genau weihh, daßf auch dadutch die Katasttophe in den kom⸗Kän
menden Monaten nicht abgewandt werden kKann. Dieser ganze
Wahisinn in det Kapitali tischen Politik auf Kosten det werketiktigen
Massen Volkes den revo
lutionkten Widerstand herauskordern , Nur 8so ist es mögli Arf

igchEU

muß im Lebensintetesse des deutschen

und Brot zu schaflen und die Existenz auch der nichtprolet
Werktätigen Schichten zu retten .
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Breslau , den 1. Juni 1931 . ( Eigener Bericht . )
Der Stahlhelm veéranstaltete vom 27 . —3 1. Mai in Schlesien

sein XII . Bundestreffen , verbunden mit einem „ Reichs - Front -
teoldaten⸗ - Tag“ am 31 . Mai in Breslau . Wenn es sich bei die -

sem „ Treffen “ wirklich nur um ein übliches Bundestreffen

gehandelt hätte , so hätte kein gerecht denkender Mensch
etwas dagegen einv endlen können ; es handelte sich aber um
viel mehr . Um die ganze Bedeutung dieses Aufmarsches zu
verstehen , müssen wir uns einmal kürz vor Augen führen ,
Was der Stahlhelm eigentlich ist und was er will .

Der Stahlhelm ist die bestdisziplininerte Kampftruppe der
Kapitalisten und Grohagrarier ( der Stahlhelm hat eine län -

gere Arbeitszeit hinter sich als die SA ) gegen die Freiheit
und Brot begehrenden Volksmassen . An der Spitze stehen
der Schnapsfabrikant Seldte und der Oberstleutnant Duester -

berg ; Hindenburget Ehrenmitglied . Bei dem Stahlhelm -

volksbegehren kam die faschistische Front , die sich im Stahl -
helm verkörpert , ganz deutlich zum Ausdruck : Deutschnatio -
nale , NSDAP . , Deutsche Volkspartei , Wirtschaftspartei ,
Deutsches Landvolk , Reichslandbund usw . Auch in der Hun -

gerregierung Brüning ist der Stahlhelm vertreten , durch die

Deutsche Volkspartei und die Herren Treviranus und
Schiele . Die offene faschistische Diktatur in Deutschland ist
das Ziel , des Stahlhelms . Vor einem Jahre weilte eine Stahl -

helmdelegation in Italien und überreichte dẽmselben Musso -

lini , der in Südtirol die deutschen Bauern unerhört unter -
drückt , die Ehrennadel des Bundes . Der Führer der Delega -
tion , Dr . Heinke , erklärte in einer Ansprache :

„ Das was wir gesehen haben , hat uns vollkommen über —

Zeugt , daß auch wir die vom Faschismus eingeschlagenen
Wiegé beschreiten müssen . “

Der Stahlhelm fordert weiter : Arbeitsdienstpflicht , Mili -

tarisierung und Versklavung der wèrktätigen jugend , Auf -

rüstung für den deutschen Imperiälismus und — den Inter -

ventionskrieg gegen die Sowjetunion . Vor einigen Wochen
erst versuchte der Stahlhelm das französische Offizierskorps
für ein gemeinsames Bündnis gegen Rußland zu gewinnen ,
wWas jedoch mißlang . Der Stahlhelm - General yon der Lippe
hat mit Hilfe des herüchtigten „ Briefträgers “ Arnold Rech -

berg ( es sei an Hikler und Hervés „ Victoire “ erinnert ) in
dem offiziellen Organ der französischen Wehrmacht „ La

France Militaire “ ( 29. IV . 31 ) einen Aufruf veröffentlicht , in
dem er auf die bolschewistische Gefahr hinweist . Der Aufruf

endet :
„ Wenn wir französischen und deutschen Kameraden

jetzt wiederum nicht einsehen , däß wir die Vèrgangenheit
vergessen und Hand in Hand legen müssen gegen die uns

bedrohende Gefahr , wenn wir uns dazu hinreißen lassen ,
uns noch einmal untereimnader zu schlagen , dann werden
wir die Siegesbahn des Bolschewismus mit unseren Leibern

pflastern .
Genehmigen Sie , mit den Herren französischen Kame -

raden , den Ausdruck meiner aàusgezeichneten Hochach -

tung . General G. von der Lippe . “
Die bürgerlich⸗demokratische und die sohaldemokratische

Presse zeterte über den Stahlhelmaufmarsch , der sich ihrer
Ansicht nach gegen Polen richten sollte . In Wahrheit aber

marschierte der Stahlhelm einerseits als Bürgerkriegstrupp̃e
des deutschen Finanzkapitals und andererseits als Interven -

kionstruppe des internationalen Großkapitals in Schlesien auf ,
wenn auch sicher zahlreiche Beteiligte glaubten , es gehe
gegen Polen . Die wachsende wirtschaftliche und politische
Krise des deutschen Kapitalismus , der immemstärkere Stöbe

durch den Kampf der werktätigen Massen Hält treibt die

deutsche Bourgeoisie zur Rüstung , zum Bürgerkrieg gegen
das aufbegehrende Proletariat . Diesem Zwecke sollte auch

der Stahlhelmaufmarsch dienen . Der Bundeskanzler des

Stahlhelms , Major a. D. Wägner , bestätigte dies auch , als

r in einer Vorbesprechung mit dem Führer des schlesischen

Stahlhelms , v. Marklowosky ( ein sehr teutscher Name ) , und

Vertretern der bürgerlichen Presse erklärte :

„ Daneben ermöglichen es die Reichsfrontsoldaten -

tage der Führung wie der Gefolgschaft des Stahlhelms ,

Du ſollteſt Opfer ſein ? .
Aus den Tagebüchern eines jungen Menschen .

Von Wolt Bernau .

18. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )
Wat ' s Wirklichkeit , war es ein Traum , dies bunte Geflimmer

vor seinen Augen ? — Frühwalt wagte nicht recht , den Blick vom
Theaterzettel zu wenden , hinüber in die Logen , hinunter ins Parkett .
Welch eine Pracht , einBlinken im tagkell erleuchteten Zuschauer -
raume ! Neben den glänzenden Uniformen der Offizlere und dem
Schwarz der Abendanzüge das Knistern von Seide , das in Frühwalt
eine seltsame Erregung hetvorriet . — Geplauder ringsum ; Bekannte
grützten sich , nickten einander zu. Jörg War sehr einsilbig , getraute
zich kaum , mit seinem Vetter zu sprechen , Eine süßßschwere Angst
bebte in ihm . Würe er bloßh der Einladung Wolfgangs nicht gefolgt !
Aber der hatte ihn 80 fürchterlich ausgelacht , als er erfuht , daß
Jörg noch kein Théater von innen geschen hatte . Wolfgang Frühwalt
wellte auf Urlaub . Alsbald nach Jörgs Ankunft in Koblenz hatte
er bestimmt , datz er mit seiner Braut und dem Klostetvetter sich
„ Carmen ' ansehen wolle , Auf eine Widertede hatte sich der Feld -
graue garnicht erst eingelassen . Jörg kfühlte rasch eine innige Zu -
neigung zu diesem kecken Soldaten , Bloß hatte Wolfgang über ihn
bel verschiedenen Bemerkungen so unbündig gelacht , ihn „Kloster⸗
schaf “ getaukt ! Auch seine Kousinen , Anne und Srete , erkundigten
sich bereits bei der Begrüthung , ob er tatsüchlich im Kloster ver⸗
sauern wolle . Am besten geſiel ihm Tante Lene , Sie War eine stille
Frau , die ihm gute Bissen zusteckte , ihn verwöhnte , da er s0o blaß
und Krank aussühe , Dié meinte es sicher gut mit ihm ; er hatte ver⸗
eprechen müssen , recht oft heruntétzukommen , solange er in Ober⸗
hofen zur Schule gehe

Nun zal ) der Klosterzögling im Stadttheater , mitten z2wischen
Putz und Glanz , Heißß und Kkalt überflog es ihn , wenn er ans Kloster
nurlddachte , Wenn jemand in Oberhofen davon erfuhr ! Weshalb
aber sollte er nicht auch mal ins Theater dürfen ? In Holland Wurde
an Resttagen doch auch gespielt ; allerding kamen keine Frauen ,
geh es auch veine Vewientollec , Wat br ( un Stüch liescoe Carmen

Der Stahlhelm marschiert !
sich in der Zusammenfassung gröberer Massen zu üben ,
eine Ubung , die notwendig ist , um der Gefahr einer zwei⸗
ten roten Revolution gegebenenfalls hegegnen zu können . “

Diese Bürgerkriegsübung war also die eine Aufgabe des

Aufmarsches , deren genauere Ausführung wir noch zeigen
werden . Die andere Aufgabe war die Demonstration gegen
die Sowjetunion . Das internationale Kapital glaubt , sich
durch einen Interventionskrieg retten zu können . Die kapi⸗
talistische „Erschließhßung “ der Sowjetunion soll auch der
deutschen Bourgeoisie einen Ausweg aus der Krise schaffen .
Der polnische und der deutsche Imperialismus sind dabei ,
sich im Interesse der gemeinsamen Kriegsabsichten gegen
Rußland zu verständigen , um in der Interventichsfront ge -
meinsam die Gendarmenrolle für den Weltkapitalismus zu
übernehmen . Diesem Ziele diente auch der Stahlhelmauf⸗

marsch . Keine antipolnischen Phrasen dürfen uns darüber

hinwegtäuschen . Die Abneigung gegen Polen beschränkt sich

nur noch auf den Vorwurf , daß Polen „ kein geeigneter
Schutz Europas gegen den Bolschewismus “ sei . So schrieh

der Bundeskanzler Wagner im „ Stahlhelm “ ( 10 . V. 31 ) in
dem Leitartikel : „ Front nach Osten ! “ :

„ Dabei wird es wichtig sein , daß die deutsche Diploma -
tie immer wieder darauf aufmerksam macht , daß die in -

neren Zustände in Polen diesen in voller Gärung befind -

lichen Staat zwar zu einer furchtbaren Gefahr für Deutsch -

land machen , keineswegs aber eben wegen seiner chaoti⸗

tischen Zustände zu einem Schutz Europas gegen den

Bolschewismus . “

Noch deutlicher führte Herr Seldte diesen Gedanken wei -

ter , als er am 29 . Mai in der Jahthunderthalle , in seiner so -

genannten „ programmatischen Rede “ , erklärte :

„ Wir vom Stahlhelm glauben an die deutsche Zukunkt

Osten Europas . “

heiht dort :

„ Es ist höchste Zeit , diesen Klassenkampf ( gemeint ist
der Kampf der mehr und minder begüterten imperialisti -
schen Länder untereinander . D. R. ) zu ersetzen durch eine

Gefahrengemeinschaft zwischen all den Nationen und

Wirtschaften , die durch den ideologischen und wirtschaft⸗
lichen Bolschewismus bedroht sind . “ ( 24. V. „ Die Schick⸗
salstunde Europas “ . )

Nun kurz zu dem strategischen Plan des Auf marsches . Der
Aufmarsch vollzog sich nach strategischen und militärpoliti -
schen Gesichtspunkten in einer Frontlinie , die in Nord - Süd⸗

Richtung von Glogau bis Neurode quer durch Schlesien ver -
lief . Ein anderer Anmarsch nach Breslau vollzog sich gleick -

zeitig aus südnördlicher Richtung Oppeln - BRrieg . ( Karte

nachschlagenl ) Als Quartierorte dienten zahlreiche strate -

gische Punkte wie : Lüben , Glogau , Randten , Liegnitz , Strie -

gau , Waldenburg , Glatz usw . Der Sinn dieses Auf - und An⸗
marsches war : Ein Frontalangriff gegen die Industriezentren

Schlesiens , in denen das Proletariat im Ubergewicht ist , und

zwar gegen das Waldenburg - Neuroder Bergbaugebiet , gegen
das Striegauer Steinarbeitergebiet und gegen das Langen⸗
bielau - Landshuter Textilgebiet . Ferner sollte damit Breslau als
die Zentrale Schlesiens mit überwiegend werktätiger Bevöl⸗

kerung eingekreist werden . Das strategische Ziel War : 1.

Verhinderung einer Verbindung zwischen den schlesischen
und oberschlesischen Industriezentren , und 2. die Verwäand -

lung ganz Schlesiens in ein „ weihßes “ Gebiet , um darnach

gegen die „ roten “ Gebiete Berlin und Sachsen vorstogen à2u

0

können . Diese Bürgerkriegsübung hatte also den Sinn einet

Stahlhelm - Bekenntnis zur offenen Diktatur .

Am 18. Januar 1931 erklärte der Landesverbandsführer des Stahl -

helm von Hannover auf einer Stahlhelmfeier in Celle wörtlich

folgendes :

„ In der Zukunft werde es nur zwei Parteien geben , die nationale

Rechte und die Kommunisten . Alles was zwischen beéiden Fronten

steht , wird zerrieben , Die politische Lage ist ernst .
diktatur liege nicht im Bereich der Möglichkeit . Sie bedeute aber

Eine Links -

den Bürgerkrieg . Wenn die rote Fahne auf der Straße weht , muß

der Stahlhelm marschieren . Eine andere Möglichkeit , und diese muß

man erhoffen , ist die Rechtsdiktatur , Nur hierdurch wird der Bür -

gerkrieg vermieden . Gegen hunderttausend Mann Reichswehr , ein -

einhalb Millionen Stahlhelmer und 6 Millionen Nationalsozialisten
wird sich auf der Linken kein Widerstand erheben .

Heute hätten wir eine Diktatur des Brüning - Kabinetts , daß diese
nochmals durch ine patlamentarische Regierung abgelöst „ird , sei

ausgeschlossen , Bei der kommenden Diktatur werde es sich also nur
darum handeln , ob sie vos rechts oder links kommt .

Wirtschaftlich erstrebt der Stahlhelm die nationale Wirtschaft ,
d. h. ein Zurückschrauben der Uberindustrialisierung und eine Rück —
kehr zum Agrarstaat . Sein politisches Ziel ist die Abkehr von der

Erfüllungspolitik , mithin die Befreiung Deutschlands .
Ist Deutschland aber frei , dann werde auch die im Rhein ver⸗

sunkene Kaiserkrone Wieder gehoben werden . Für jeden Stahlhelmer

gelte nach wie vor der seinem König geleistete Fahneneid . “
Die sozialdemokratischen Polizeiminister haben den Aufmarsch

des faschistischen Stahlhelm in Breslau gestattet . Jede Gegenkund -
gebung der Arbeiterklasse aber ist von denselben Ministern vetboten
Worden . Das ist eine offene Unterstützung des Faschis zus durch
SPD. - Minister . Arbeiter , Bauern stärkt die antifaschistische Kampt
front gegen Faschismus und Sozialfaschismus !

Hltlers Geldgeher .
Der berghauliche Verein hat bekanntlich — wie nicht anders 2u

erwarten — dementiert , daſ er , wie die Presse meldete , Hitler mit
mehreren Millionen erneut unterstützt hat . Zu diesem Dementi
schreibt die „ Frankfurter Zeitung “ vom 30. Mai :

„ Gleichwohl dürfte nach unserer Kenntnis der Dinge die Mit —
teilung der „ Rheinischen Zeitung “ richtig sein . Soviel wir wissen ,
hat nämlich auch die Reichstegierung eine Mitteilung über die

Wohl sein mochte ! Wolgang natte aut seine Frage nur gelacht :
„ Was Feines , wirst schon sehen ! “ , ihm den Theaterzettel in die
Hand gedrückt .

Klänge des Orchesters mischten sich ins Plaudern det Menge
Dumpfe , feierliche Gongschläge rissen Frühwalt aus seinen Ge—

danken . Es Wurde dunkel im Zuschauerraume , die Rampenlichter
flammten auf .

Hanne Jung , Wolfgangs Verlobte , drückte Jörg Schokolade in
die Hand . Der Vetter raunte ihm , hinter ihrem Rücken , zu : „ Ver⸗
giß für ein paar Stunden dein langweiliges Kloster ! “ — —

Da jauchzte , lockte sinnenaufwühlende glutendheiße Musik ,
peitschte das wache Blut in die Schläfen , Versunken war Klostet
und Welt , zerstoben Grübeln und Sorgen . ———

Es weiteten sich seine Augen . Mit geöfkneten Lippen , tief vorn —
übergebeugt saß Frühwalt regungslos und
Bühne .

Tosender , immer neu ausbrechender Beifall setzte ein , als der
Vorhang niederging . Die Blumengeschenke häuften sich auf der
Bühne , endlos klatschten Hunderte , als „ Carmen ' , einen prachtvollen
Strauß dunkelroter Rosen im Arme , an der Rampe stand . . .

Wolfgang stieß den Vetter an. Verständnislos Wancte sich Jörg
herum . Krachend schlug der Sitz gegen die Rückenlehne , als er sich
endlich erhob , Hanne Jung zog ihn sanft zur Ausgangstüre .

Jörg bebte am ganzen Körper , vermochte kein Wort hervot
zubrigen , In beinen Ohten gellte weiter der Rausch der blutpeit
schenden NMhisike, Wirre , wiſde Melodien girrten in des Kloster⸗
schülers Sinnen , lietzen sie flattetn in Angst und Entsetzen , Von
Liebe ' , betörender Leidenschaft hatte das ganze Stück gerast ! Das
Le E Hih iih Klostet
s0 eindringlich gewarnt hatte . — — Dabel haben die Menschen
Wie besessen gejubelt , bei offener Bühne geklatscht und getrampelt .
Wußßten diese Theaterbesuchet nichts von solc ' er Sünde , glaubten
sie nicht daran ? . . , Dieses schwatzhaarige , glutäugige Weib trieb
die Männer , sich selbst in Tod und Verderben ! — — Wonzu aber
solche Schönheit , Wozu schuf det Schöpfer diésen hertlichen Körpet
in dürftigen Lumpen ?

Lärmend , lachend verließen die Menschen das Theater , Frühwalt

starrte hinunter zur

stand gedankenverloren an einem Pfeiler , Wartete auf den Vetter ,

Subventionierung der Hitlerbewegung durch den Bergbaulichen
Verein erhalten . Sie wird von ihr als zutreffend erachtet . “

Im Gegensatz zum Dementi des Bergbaulichen Vereins sind diese

Ausführungen eins bürgerlichen Blattes s0 konkret , daß darnach
nicht mehr die Richtigkeit der Meldung bezweifelt werden kann ,
wonach die Ruhrzechenbarone die Hitlerbewegung
einigen Millionen finanziert haben .

erneut mit

Bekanntlich stehen die B
arbeiter vor dem Kampf . Hitler nutzt die Chance and läßt sich
seinen Streikbruch techtzeitig bezahlen .

Is bronnt an der Ruhr .
In fast allen Städten des Ruhrgebiets ist es heute wie sonst nut

in Wintermonaten der Die unerträgliche Not , das
namenlose Elend der Frauen und Kinder hat die Grenze des physisch
Möglichen erteicht . Die „ lachende Sonne “ macht sie nicht satt , Sie

gehen auf die Straflen , stehen in Gruppen zusammen ,
und geben ihter Empörung über ein Regime Ausdruck , das füt sie
nur den Gummiknüppel oder die Schnelljustis übrig hat , während

Krisenzeiten .

diskutieten

die dünne Schicht der Parasiten in ihren Sommerqartieren ihr über⸗

flüssiges Dasein verhringen .
In Essen , Duisburg , Hamm , Mülheim , Wehofen , Wanne - Eickel

und anderen Städten an der Ruhr , deren Namen allein schon vom
Hunger der dott zusammengeballten Arbeitermassen Kunde gibht,
kam es zu Demonstrationen der Arbeiter , die erste Kampfhandlungen
der Ruhrarbeiter gegen die Diktaturverordnungen waren . Die Ant⸗
wort der Herrschenden : Polizei , Gummiknüppel und blindwütiges
Schieſfen in die Menge , So besonders in Wanne - Eickel , Wo 20 De⸗
monstranten durch Schüsse verwundet wurden . Auch in Duisburg
schoſ man . In Wehofen wurde ein Jungarbeiter viehisch mißhandelt ,
Der gesamten Arbeiterschaft hat sich größte Erregung bemächtigt .

Streiks flammen auf , Die Wohlfahrtsarbeiter in Duisburg haben
an einer Stelle die Arbeit niedergelegt . Es ist zu erwarten , daß det
Streik sich ausdehnen wird . Der Streik auf der Niederrheinischen
Hütte dauert nun schon drei Tage und geht unvermindert fort . In
Bocholt hat eine Textilfirma ihre Arbeiter ausgesperrt , weil sie
nicht zu geringeren Lohnsätzen arbeiten wollten .

Inzwischen bereitet sich der große Kampf an der Ruhr vor , In
dieser schwarzen Ecke Westdeutschlands werden die ersten Kämpte
gegen die Voungsklaverei durchgeführt , die , nach dem ersten Aut⸗
takt im Januar , nicht nur an der Ruhr , sondern in ganz Deutschland
entbrennen .

der die Mäntel holte . „ Was meinst , Jörg “ , stichelte Wolfgang
War das nicht hübsch heut ' abend ? 80 ' ne Carmen könnt einem
Klosterschäflein ganz gefährlich werden , Was ? “

Hanne stieſ ihn böse in die Seite : „ Schäm dich doch ' n bißchen ,
Wolf , dein Vetter ist solch netter Mensch ! — Sie lachen über
Theaterspielerei , gelle ? “

Jörg knöpfte sich seinen schwarzen Mantel zu ; er war ihm reich⸗
lich kutz geworden . Verlegen antwortete er : „ Es war sehr schön ,
Fräulein Hanne ; bloß habe ich gewaltig Angst ! “

Wolfgang hakte sich bei ihm ein : „ Meinst , ich verschwätze dich ?
Bloß keine Bange nich ! Dein Vetter sieht jedes Kloster lieber vonaußßen als innerlich ! “

„ Wolf , du bist in Scheusal ! Wenn du nicht manierlich hleibst .fahr “ ich mit dem nächsten Wagen heim “ , drohte seine Braut ,
„ Nee , Mädchen , erst trinken wir einen „Mistella “ zu

Paßht ausgezeichnet nach Carmen '
händig zur Mama nach Lahnstein ! “

Jörg bat dringend , ihn entschuldigen zu wollen ; er müsse morgen
schon früh nach Oberhofen zurückkahren , Komme er zu spät an, s0
habe er sich für alle Zeiten seinen Urlaub verscherzt .

Wolfgang lietß nicht locker : „ Mach keinen Fer Junige , gekniflen
wird nicht ! Kannst doch einem Feldsoldaten zuliebe paar Stundeß
Schlaf enthehren ! Los, rinn in die gute Stube ! “

Sie fanden mit Mühe ein freies Tischchen in det ‚Spänischen
Weinstube ' , Da herrschte Großbetrieb . Viele Feldgraue saßhen mit
ihren Mädchen an den runden Tischen , schlürften feurige Südweine .

ammen , der
Nachher bring ich dich eigen

Jörg nippte kaum von seinem Glaseé . Der kleine Schluck hrannte
in der Kehle . Ein dummer Hustenreir quüälte ihn unaufhörlich .

„ Herr Frühwalt “ , fing Hanne Jung nach einigen Verlegenheits⸗
minuten an, „ Was denken Sie bloß , daß Wir Sie 30 herumschleppen “
In Ihren Augen sind wit arge Sünder , gelle ? “

Das junge rheinische Mädel blickte ihn schelmisch ag, lieht
btaune Locken hingen in die Stirn . Jörg konnte ihten Blick nicht
offen erwidern , er lieſ seine Augen verlegen dutch die Schenke
gleiten .

„ Krieg ' ich keine Antwort ? “ mahnte Hanne vorwurfsvoll .
„ Aber . . . Verzeihen Sie , ich war — —ja , Sie — —haben rechtif

an die deutsche geschichtliche Sendung , besonders für den

Als Beweis für die Interventionswünsche sei noch eine⸗
Stelle aus einem Artikel der Stahlhelmzeitung angeführt , 6
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eventuellen späteren blutigen Niederschlagung des schlesi -

chen und deutschen Proletariats , Ssowohl im Falle innerer
Unruhen , als auch eines Krieges gegen die Sowjetunion .
Belbstverständlich war dies nur dem kleinsten Teil der auf -

160 000 Stahlhelmer klar . Man erklärte ,marschierten
die Stahlhelmmassen würden in Breslau allein nicht unter -

zübringen sein . Warum dann nicht in der näheren Um -

gebung , sondern in einem 100 km - Umkreis ? Nun , ihr Ar -
beiter und Bauern , jetzt wißt ihr , worum es bei dem dies -

jährigen Stahlhelmtreffen ging .

Am Sonnabend , den 30 . Mai , fanden in Sibyllenort vor
dem ehemaligen König von Sachsen und in Oels vor dem

chemaligen Kronprinzen Paraden des sächsischen und bran -
denburgischen Landesverbandes statt . Bei dem Stahlhelm -

appell auf der Brückenaue am Sonntag marschierten die
Mannschaften wiederum vor dem Kronprinzen , den Bundes -
kührern , vor General von Mackensen , dem Herzog von Co -
burg , dem Fürsten zu Bentheim , dem Prinzen Hohenlohe ,
der Herzogin Victoria Adelheid von Sachsen - Coburg und
Gotha , der Baronin von Senden und weiteren Dutzenden
dieser Herrschaften vorbei , Ebenfalls anwesend waren Gene⸗
raloberst von Seeckt und der frühere Chef der Ieeresleitung ,
General Heye . Als Vertreter des Finanzkapitals wohnten dem
Vorbeimarsch Kommerzienrat Kühner ( München ) und Ge⸗
neraldirektor Rauschenbusch ( Berlin ) bei . Ferner hatte neben
der Ehrentribüne auch eine SA . Abteilung Aufstellung ge -
nommen . ( Hierbei muß darauf hingewiesen werden , daß in
Breslau die Ortsgruppe der NSDAP . samt ihren Unter - und
Nebenorganisationen verboten ist . Da ebenfalls in den mei -
sten gröhberen schlesischen Städten das gleiche Verbot be -
steht , ist wohl anzunehmen , daß die SA . eigens aus Berlin
herangeholt worden war . Nicht wahr , Herr Lüdemann und
Herr Thaiß ? Man sah bloß viele , Breslauer “ Gesichter unter
den SA. - Leuten . )

Sehr interessant waren die Ausführungen , die Bundeskanz -
ler Wagner am 30 . V. bei dem Presseempfang machte . Neben
manchem anderen Unsinn erklärte er 2. B. zur Kriegs
krage : „ Für den Stahlhelm gibt es kèine Schuld am Kriege ,
es gibt nur eine Schuld an der᷑ Niederlage . “ Das Natipnalisti -
sche bezeichnet er als undeutsch , fuhr aber fort : „ Trotzdem
aber werden wir nationalistisch sein , solange der Druck na -
tionalistischer Staaten auf unseren Grenzen lastet . Erst wenn
dieser Druck beseitigt ist , werden wir zum deutschen und ge -
sunden nationalen Denken zurückkehren . “ Das „ Dritte
Reich “ definierte er als die „ Aufgliederung des mitteleuro -

päischen Raumes “ . Eine höchst merkwürdige Definition .

Erwähnt werden muß auch die Stellung der „ Vertreter
Christi “ zu diesem ganzen Rummel . Das Pfarrkaus der pro -
testantischen Lutherkirche prangte in vollem Flaggen⸗
schmuck . Bei der sogenannten Heldenehrung auf der Brük -
kenau leisteten sich die Vertreter beider christlichen Kon -

fessionen eine himmelschreiende Blasphemie . Für die Ka -

tholiken sprach der nationalsozialistische Divisiontspfarrer
A. D. Dr . Hoinka von der Wiederbelebung des Frontgeistes .
Die Stahlhelmführer wurden von den obersten Spitzen der

evangelischen Kirchenbehörden empfangen . Wenn der Pro - ⸗

let dann seine Konsequenzen daraus zieht , dann sind die

bösen kommunistischen Gottlosenverbände schuld . Lobend

muß hier hervorgehoben werden , daß Kardinal Bertram

einen Empfang der Stahlhelmführer „ wegen Zeitmangels “
abgelehnt hatte .

Selbstverständlich hemühten sich auch die hiesigen 8PD .

Bonzen , ihrer Partei alle Ehre zu machen : Die Gegendemon -

strationen der KPD . wurden verboten . Dafür statteten die

Stahlhelmführer sämtlichen Breslauer republikanischen ( lies :
8SPD . ⸗) Behörden ihren Besuch ab . Sogar von der Reichs -

wehr , dem Divisionskommandeur General von Rundstedt

und Oberst Willberg , wurden sie empfangen . Der SPD . -

Oberpräsident Lüdemann ( am 1. Mai hatte er seine Dienst -

Wohnung rot beflaggt ) gewährte dem Herrn Seldte eine Au -

dienz von 20 Minuten . In Anspielung auf Herrn Wagners
Definition der Volksgemeinschaft schrieb ein hiesiges natio -

nalsozialistisches Blatt von der „ Generalprobe zur Volks - ⸗

gemeinschaft “ .

Arbeiter und Bauern , der Stahlhelm marschiert . Seine

Führung liegt fest in den Händen der Vertrauensmänner des

dinanzkapitals . Arheiter und Bauern , seid auf der Hut !

i

„ Mensch , Schätlein , Wwas gibst du Hanne für ne famose Antwort ! “
kief Wolf und schlug ihm lachend auf die Schulter . „ Recht so,
Junge ! Paß nur auf , Hanne ist gekähtlich , kannst mir ' s glauben ,
Rück nur ein wenig ab, sonst wird ' s deiner klösterlichen Luft zu
enge ! “

Seine Verlegenheit steigerte sich zusehends , Jörg zwang sich mit
Aufbletung allen Willens zu einem Lächeln : „ Ach , Wolt , Was sollte
Fräulein Hanne mit mit anfangen ! Mir stehts überhaupt schlecht
an, bei euch frohen Menschen zu sitzen ! “

„ Ein gutes Zeichen , Jörg , man ' s mindestens einsieht ; da
kann noch alles recht werden ! “ Wolfang
Tischchen , fragte ihn leise , „ du machst dir hoffentlich keine Ge

unglücklich genug schaust

Wellin
neigte sich über das

Wissensbisse wegen des heutigen Abends ;
ja, drein ! “

„ Ich weiß mir nicht zu helfen “ , entgegnete Frühwalt bedrückt ,
Abin aus allen Himmeln gefallen , ich weiſß) nicht mehr , was gut ,
Was böse sein soll. Das Theater rumort fürchterlich in mir . Diese
Wilde Musik braust in meinem Kopfe , die Melodien summen un
Aufhärlich in mir ! Wäolt , solch ein Weib ist der Wahrhaftige
Teufel ; es ist fähig , alle Männer in Grund und Boden zu verderben ;
lagt frech lachend die Uaglücklichen in Schande und Tod ! Soll dies

Wird öffentlich vetherrlicht , hupderte von Men
schen hören den Hohn det

„Jörglein , halt die Luft an, nu komint iche ! “ Lac hend fiel ihm
Wolt in die Predigt , rückte seinen Stuhl eng heran . „Schak , Schät

lein , wWer tedet davon , wir sollten ' s treiben , wWie' s auf dem Theatet

Liebe sein ] ! Dies
Sünde , des

gemacht witd ! Amüsieren , das Elend vergessen , Schluß) , das genügt !
Elad , bist du noch natyv ! Aber , Jüngelchen , Händchen auf ' s Herz ,
Wenn dir solch ein Weiblein wWie die Carmen ' begegnete , Mönch
lein , dit bliebe Wie det Berlinet sagt egal die Luft weg ! “
Nach einer Pause , nach gegenseitigem Zutrunke begann er : „ Nun
über Spaß beiseite , Jörg , du bist achtzehn Jahre und sprichst üiber
Frau ' und Liebe ! genau wie ein Pastor , Haben sie dir bereits alles
Matk aus den Knochen gehauen daß du nicht meht unbefangen in
die Welt Kannst ? Mutz ich einfacher Klempnerfritze dit
ugen , Was Schönes die Liehe sein Kann ! Schau dir nur meine Hanne
All, Was die plötzlich ne Wut auf dich hat ; sie ist deutlich von
dir abgerückt l

Rue ken

Proleten schreiben .
Ein Stadtverordnungsbeispiel .

In einem Dorfe des schönen Siegerlandes Passierte folgendes ge·
meines Stückchen : Ein Junggeselle in den 30er Jahren , im Haushalt
seines Schwagers , stellt einen Antrag auf Wohlfahrtsunterstützung .
Der Antrag wird abgelehnt mit dem Bemerken , daß sein Vater ihn
ernähren müsse . Der Vater , ein pensionierter Beamter , ist auch im
Haushalt seines Schwagers zugleich mit einem kranken Sohn . Er gibt
seinem Schwiegersohn Kostgeld für sich und seinen Sohn , hat also
kein Geld für den Dritten . Der Junggeselle stellt einen zweiten An -
trag an den Kreisausschuß . Während der Antrag läuft , geht er zwei⸗
mal zum Bürgermeisteramt und fragt , ob sein Antrag zurück sei .
Beim zweitenmal passiert ihm etwas ganz Unerhörtes , Als er den
Beamten gefragt hatte , ob sein Antrag zurück szei, verneinte dieser
das . Der junge Mann bleibt noch stehen . Der Beamte fragte ihm ,
was er noch wolle , darauf sagt der junge Mann : „ Geben Sie mir
etwas Geld , daß ich meinem Schwager etwas geben kann ; mein
Schwager ist auch jetzt arbeitslos , ich kann von ihm nicht verlangen ,
daß er mir das Essenumsonst gibt . “ Da sagt der Beamte : „ Kommen
Sie mal mit . “ Er geht mit ihm in ein leeres Zimmer und sagt zu ihm :
„ So , nun machen Sie , was Sie wollen . “ Der junge Mann konnte nun
nach Hause gehen . Also ein leeres Zimmer statt Brot , ein leeres
Zimmer statt Geld . Ist es nicht unverschämt , s0 etwas zu tun ? Der
Beamte allerdings hat mit seinen beiden Söhnen 11 —1200 Mark
Einkommen im Monat , der weiß gar nicht was Not ist , er kennt die
Not vom Hörensagen , Freunde , es ist an der Zeit , diesem System ,
diesem Bürokratismus , der Menschen verelenden und verkommen
läßt , ein Ende zu machen . Darum , schaffender Mensch , schliege dich
der ABPD . an und schließe in derselben die Einheitsfront ! Fr . Kr .

Christliche Gewerkschaften und Proleten .

Als Mitglied der ABPD , zugleich Mitglied der christlichen Ge -
Werkschaften ( Gewerkschaft deutscher Eisenbahner ) , fühle ich mich

veranlaßt , meine Meinung über den Artikel unseres Freundes Joh .
Streit klarzulegen . Ich habe seit 1918 bis 1923 immer aktiv in un -
seren Kreise mitgearbeitet , habe in diesen Jahren das Verhalten vie -
ler Führer unserer christlichen Gewerkschaften verfolgt und be⸗

haupte mit unserem Freund Streit , daß der Gedanke der parteipoli -
tischen Neutralität in diesen Kreisen verheerend gewirkt hat . Ich
habe 1920 an dem Kongreß der christlichen Gewerkschaften in Essen

teilgenommen , bin noch heute im Besitze des Büchleins , welches den

ganzen Vortrag unseres damaligen Vorsitzenden , Ad . Stegerwald ,
heutigen R. A. M. , enthält . Es ist für den heutigen deutschen Arbeiter
gar nicht erklärlich , daß der damalige Vorsitzende der christlichen
Gewerkschaften und der heutige R. A. M. ein und dieselbe Person sein
können . Aber als christliche Arbeiterschaft der Tat in der ABPD .
schreien wir Adam Stegerwald den Ruf entgegen : Trete ab, denn du
hast vom Tische des ausbeutenden und alles Christentum vernichten -

den Kapitalismus gegessen und stirbst daran . Mit demselben Atem -

zuge aber möchte ich in alle Ortsgruppen , in alle Gaue und Bexirke

des gesamten organisierten Proletariats gleich welcher Richtung
hinausrufen : Heraus aus dem stumpfen Brüten , aus Taten - und Inter -

essenlosigkeit , nicht Nörgeln am Biertisch , auf der Straße , auf der

Arbeitsstätte führt uas aus unserm Sklavenjoch . Alles Trennende

lassen wir beiseite , das eine Ziel verfolgend . Mit christlich - revolutio -

närer Tat kein Opfer scheuend , zu arbeiten an dem Aufstieg des

deutschen schaffenden Volkes ; dieses ist aber unter keinen Um -

ständen in den alten verkalkten , verbonzten , nur naach Posten trach -

tenden Parteien möglich , sondern einzig und allein in einer Partei ,

in der sich alle schaffenden Stände mit Liebe zu gemeinsamer Arbeit

zusammenfinden zur Einheitsfront in der ABPD .

Karl Rutschmann .

*

Angeregt durch den Artikel von Freund J. Streit , N. Lahnstein ,

möchte ich auch einiges schreiben . Freund Streit hat den Nagel auf

den Kopf getroffen mit seinem Artikel , Ich habe auch schon hier

örtlich die Feststellung gemac ht , daß die Gewerkschaftsbeamten mei -

Linie Parteisekretäre sind und dann kommt erst ihr

bezahlt werden , Jede Gewerkschaft , ob frei oder

stens in erster

Beruf , wofür sie

neutral ,christlich , hat in ihren Satzungen stehen , parteipolitisch

aber wie sieht es in Wirklichkeit aus ? Das krasse Gegenteill Ich bin

auch christlicher Gewerkschaftsfunktionär als Eisenbahner in der Ge -

werleschaft deutscher Eisenbahner . Wenn maa die Gewerkschafts⸗

organe liest , da wimmelt es von Artikeln , wo der andern Richtung

eins ausgewischt werden soll und der Arbeitgeber , der diese Sachen

Wolf stieß neckend seine Braut an, Sie wehrte schnell ab : „Bild
dir nichts ein , Ekel ; dein Vetter hat schon techt ; wWas zu viel ist ,
ist zu viel ! “

„ Dunnerkiel , Junge , nu haste auch noch eine Stütze gefunden !
Na, ich werd ' s zu tragen wissen “ , seufzte er voller Ulkk. — „ Du
entgegnest mir ja nichts , Jörg , hast du keine Anntwort ? “

Der ritz sich aus seinem Brüten los , fragte eindringlich : „ Wolf ,
kannst du mit denn sagen , Was Liebe ist ? Im Kloster — nimmt
man keine Notiz von ihr ! “

„Natürlich , dort hat man von anderen Dingen zu teden , Aber

glaube , es ist Was Schönes , wenn zwei Menschen sich in der Liebe
finden . Eure Pattes , Jörg , reden immer so honigsüß von der 80

genannten himmlischen Liebe , Darfst mir ' s nicht verübeln , wenn
ich oflen mit dir spteche , vielleicht denkest mal später drüber nach .
Wenn die Pfartet oder die ganz scharfen , die Mönche , von der
Liebe det Welt reden , verziehen sie den Mund oft s0 eigenartig

laß mich doch ausreden , Mädchen , ich sage nicht zu viel —

man weißh da nie 80 recht , ob sie im stillen nicht gar zu gerne von
den Trauben naschen möchten , die ihnen nun einmal zu hoch hän

Es gibt auch andere , Gott sei Dank ! Die wissen , was

ann ; sie sagen kein dummes Zeug darüber , freuen sich ,
1 Fmenhalten , Der Durchschnitt . Jörg , hat

nut soweit Interesse , als er recht oft Taufgelegenheit findet ; für
solche Pfarter besteht die Bhe nur in der Frage : Kinder ? Wann
habt Autsch , Hanne , hast du eine kräftige Handschrift ! Wenn
ich nu ' ne dicke Schnute kriege , stichelt morgen die Grete und

vielen Küssen ! “

gen .
Liebe sein
Wenn zwei ee

behauptet Wieder , das käme vom
Hanne Jung War ganz rot geworden ; sie drohte ihm mit ihren

kleinen Füusten , „ Du ganz abscheulicher Mensch , schau bloß , wie

verlegen dein Vetter ist , ich muß mich ja schämen wegen deinet
Ketzerreden . Am besten , ich laß dich sitzen und fahre heim , daſ⸗
du ' s weifßt ! “

Ernstlich böse War sie doch nicht , ließb es ruhig geschehen , daß
Woölf seine Hand auf ihten Arm legte , ihn streichelte .

ſörg drehte sich seinem Vetter zu, entgegnete leise : „ Ich glaube ,
du hast recht , ich bin ja 60 dumm , 80 blind herumgetappt ; Wußhte
bis vor wenigen Wochen nicht , weshalb es eigentlich verschiedene
Seschlechhtet eibt ; lact mücin dasliber , 6u ist 30 Wie ich dir zache.

ja auch liest , reibt aich die Hände ob der Uneinigkeit . Es ekelt einem
manchmal an und man möchte die Brocken hinwerfen . Bei einer

Kartellversammlung hier im Ort fragte ich den Versammlungeleiter ,
Sekretũr beim Gewerkverein christlicher Bergarbeiter , wo das den
Arbeitern versprochene Arbeiterschutzgesetz bliebe . Da bekam ich
zur Antwort , der Gesetzentwurk sei von den Roten eingebracht wor⸗
den und da kannst du dir denken , wie der ausgesehen hat . Mit 80 .

chen Ausreden sucht man sich rein zu waschen . Als unser Freund
Teipel das erstemal hier gesprochen hatte , rempelte mich dieser Ge -
werkschaftsführer an und wir gerieten in eine scharfe Auseinander -
setzung . Ich sagte ihm : „ Warum kamst du gestern abend nicht und
meldetest dich zur Aussprache ? “ Da gab er mir zur Antwort : „ Das ist
ein armer Mann , der ist krank ( er meinte damit nicht geistig nor- ⸗
mal ) , oweh , wenn euch Arbeiter die Akademiker zwischen bekom -
men , arme Arbeiterl “ Da sagte ich ihm : „ Sind denn nicht Brüning ,
Kaas , Ulitzka und dieser Herren noch mehr nicht auch Akademiker ?
Die haben uns doch schon verflucht weit gebracht . “ Er sagte : „ Du
darfst doch das „ Neue Volk “ nicht lesen , es ist doch von den Bi -
schöfen verboten . “ Ich gab ihm zur Antwort : „ Du tust mir leid als
Gewerkschaftssekretär , wenn du keinen Unterschied verstehst zwi⸗
schen Verbot und Warnung . “ Waren nicht im Ruhrkampf unseligen
Angedenkens die Gewerkschaften beider Richtungen nicht die Haupt -
trabanten Hugenbergs ? Und zum Dank dafür , daß die Proleten sich
am passiven Widerstand beteiligten , warf man sie , als die Franzosen
geräumt hatten , auf die Straße . Der ehemalige Gewerkschaftler Ste⸗
gerwald hat seinen früheren Kollegen arg mitgespielt , aber so geht
das : wenn man mal im Vollen sitzt , hat man die anderen schnell
vergessen . Nun ist ja das Hungerdiktat Brünings durch die Presse
veröffentlicht . Er ist ja mal wieder auf Reichskosten verreist und
denkt gewiß : bis ich wiederkomme , werden sich die Gemüter wohl
etwas beruhigt haben . Es ist vielleicht auch besser , er hat sich fort “
gemacht , daß er nicht , wie im Vorſahr , mit seinem Blutorden in der
Fronleichnamsprozession umherstolzierte . Ich denke , aueh für diese
Herren hat einmal die Stunde geschlagen , Wo das schaffende Volk
sich aufrafft und sagt : bis hierher und nicht weiter⸗

Mit Gesinnungsgruß Wendelin Höfer .

*

Habt keine Hoffnung auf dle kapltallstische und

Christliche Presse !

Berücksichtigt die Zentrumspresse „ Tremonia “ die Wünsche
der Bergarbeiter ? Nein !

Als Beweis führe ich folgenden Fall an : Am Sonntag , den
10. Mai fand in Porstfeld eine Knappschafts - Sprengelversamm -
lung statt , in der folgende Resolution verfaſst wurde , die dem
Arbeitsminister Dr . Stegerwald sowie Reichskanzler Dr . Brü⸗
ning zugesandt wurde . Am 13. Mai wurde dieselbe auch der
„ Tremonia “ zur Veröffentlichung überwiesen ( als Leser der
„ Tremonia “ ) , aber weit gefehlt , bis zum heutigen Tage hat die
„ Tremonia “ den Artikel noch nicht gebracht .

Die Resolution lautete :

„ Dorstfeld , den 10. Mai 1981 .
Die heute im Saale Bürgerhaus zu Dorstfeld tagende Ver -

sammlung der drei Dorstfelder Sprengel von über 2700 Mit⸗

gliedern protestieren auf das entschiedenste gegen das un -
soziale Verhalten der Reichsregierung gegen die Reichsknapp -
schaft . Wir fragen hiermit an , ist das eine soziale , christliche
Tat , daſs man die Invaliden , Witwen und Waisen , die bis jetzt
nur eine spärliche Rente bezogen haben , dem Elende preis⸗
geben will . Wir erinnern daran , daß eine Sanierung bei der

Ruhr - Knappschaft vom 1. Januar 1031 eingetreten ist , schwere

Verschlechterungen sind für die Invaliden , Witwen und Waisen

eingetreten . Die 35 88 bis einschlieſlich 107 der Reichsknapp -
schaft weisen alle Verschlechterungen nach dem 1. Januar 1981
auf . Auf der einen Seite Pensionen von durchschnittlich 60 bis
65 RM monatlich und auf der andern Seite 1000 RM und noch

mehr ; selbst Ausländern bewilligt man ( laut der Presse : Bul -

garischen König ) eine Jahresrente von 120 000 RM, wobeil
25 Millionen Mark abgegolten sein sollen bei deft Armut des

deutschen Volkes . Der Dank des Vaterlandes ist Euch gewifßß .
o geht es auch dem Bergarbeiter . Haben die Bergarbeiter
eine derartige einseitige Behandlung verdient ? Die in den

schweren Jahren , Wo unsere deutsche Wirtschaft ( Kali - und

Metallindustrie ) darniederlag , Uberschichten auf Uberschichten

Verfahren muſßsten zum Wohle der Allgemeinheit und daau noch

pro Schicht eine Uberstunde bis zum heutigen Tage verfahren

Sie dürfen ruhig zuhören , Fräulein Hanne ! Ja, wahrlich , nicht alles
ist Gold im Kloster . . Dort erfährt man nichts von der Liebe ,
hört nicht ein Wort darüber , daß sie etwas wunderbar Heiliges
sein kann . Nur gedonnert wird von Leidenschaft , Sünde ; immer
wWird gegen das sechste Gebot geptedigt , nur verboten , nie etwas
erlaubt , Uns lätzt man jahrelang im Sumpfe waten ; gönnt uns kein
offenes Wort ! Ach Gott, . Wolf , manchmal glaub ich , dem Bettler
drauſzen ist ' s leichter ums Hetz als uns Klosterzöglingen mit dem
geregelten , wohlbehüteten Lebenslaufe . Morgen abend beginanen
unsete viertägigen Exerzitien . Wenn der Exetzitienmeister dtohend
die Greuel und Qualen der Hölle in meinen Kopf hämmert , ewige
Höllenqualen ankündigt jeder Gedankensünde , Wolf , ich fürchte ,
dann tanzt und girrt frech die Zigeunerin vot meinen geingstigten
Sianen , Angstschlotternd schleppt man sich später zur Genetal⸗
beichte , rührt an den dunkelsten Schmutz vergangeger Jahte -
Weiſßh nichts , kennt nicht Wahrheit , die Liebe

*

Ein Brief erteichte das Elternhaus :
„ Vater , liebe Mutter ,

nie dürftée ich Wagen , Euch diese Zeilen zu senden , wenn mich
mein Beichtvater , der Quardian des Klostets nicht dazu beauf⸗

tragt hätte , Muttet , könntet Ihr in mein Innetes blicken , fühlen ,
wie mit zumute ist , hr würdet begreifen , daß ich schreiben
mufß , [ chkannnicht mehr , meine Kraft ist zu Ende !
Ihrt werdet ' s nicht glauben ; könnt das Fürchterliche nicht fässen !
Und doch muß ich ' s sagen , kann die Lüge nicht ertragen : Euet

Jörg wWird kein Ordensmann , kein Priester ! Mutter , das Herz
wWird sich umdrehen wollen , Vater , keine frohe Stunde werdet
Ihr mehr haben . Und dennoch muß ich ' s bekennen , Euch die
Wahrheit gestehen ! Was darauf folgt , weitz ich nicht ! Was
meine Mutter mir antworten wird , ich kann ' s nicht ahnen ! Nur
die einzige Bitte wage ich: Glaubt mir ! Glaubt mir , was ich
Euch in meiner größten Not gestehen muß) . — Alles , alle Mittel ,
habe ich versucht , mich geprüft , ob nicht nichtige Gründe mich
bestimmen , dem Kloster den Rücken zu kehren ! Vater , ich kann ' s
nicht schildern , welche Zeit hinter mit liegt . Seit meiner ertzte
Scuiticke in Oberhofen Wullhte ich , datb ich nicht bleiben durfte !



Selte 6

müssen , wogegen 100 000 Bergarbeiter arbeitslos sind . Wir er -

innern daran , daß die Knappschaft vor dem Kriege ein Ver -

mögen von über 300 Millionen hatte , das durch den Krieg , In -

flation usw . verloren gegangen ist . Ferner muß die Knapp⸗

schaft für die Kriegsinvaliden und Hinterbliebenen ebenfalls

die Renten zahlen , die rechtmäßig dem Staate zufallen . Hierzu

kKommit noch die zu schnelle unverantwortliche Mechanisierung

und Rationalisierung , wodurch über 100 000 Bergarbeiter ab -

gebaut , 100 000 Beitragszahler Weniger und über 5000 Renten -

empfünger mehr da sind . Die drei Dorstfelder Sprengel appel -

lieren daher an die Reichsregierung , Schritte zu unternehmen ,

einen Weg zu suchen , damit den Bergarbeitern , Reichsknapp -

schaft , Invaliden , Witwen und Waisen geholfen wird . Gleich -

zeitig schlagen wir vor , die hohen Gehälter zu kürzen und den

Betrag der Reichsknappschaft zuzuführen . “

Ich frage hiermit die „ Tremonia “ : Warum bringt man die

Resolutlon nicht ? Ist es Angst vor der Wahrheit ? Will man

der jetzigen Reglierung nicht wehe tun ? Man hat uns doch

jahrelang vorgepredigt , ihr müſt euch durchsetzen . Wie ge -

denkt die „ Tremonia “ das Durchsetzen ? Daß sie die Wünsche

der Arbeiterschaft in den Papierkorb wandern läßht ? So hat

man uns die ganzen Jahre verkohlt , aber wir werden uns

durelisetzen , und zwar in der Arbeiter - und Eauernpartei .

Glück auf ! A. rdmann .

*

Bitlerleute zur HBDD .

Der Verrat der Hitlerpartei und das Umschwenken Hitlers zur

„Legalität “ , zu Ministersitzen , Autos zu 44 000 Ml . , zum Schutze

des Kapitalismus , läßt die Arbeiter und Bauetn , die einmal eine

Hoffnung auf die Nationalsozialisten hatten , aber heute sehen , daß

es Nationalkapitalisten und Nationaldemokraten geworden sind ,

beim Nachdenken zu Uberzeugungen kommen . Es schtreibt uns ein

Hitlermann :

„ Ich will Ihnen mitteilen , daß ich schon mehrere Jahre ein eiftiger

Hitleranhänger war und nun nach meinen persönlichen Erfahrungen

diese Schwindelpartei gänzlich fallen lasse . Ich bin sofort bereit ,

mich als eiftigen Mitarbeiter der ABPD . zu betätigen und bitte um

Material , besonders auch gegen die Hitler - und BV . - Partei . “

R

Arbeiter und Bauern haben wirklich nichs in einer Partei zu tun ,

Wo Generäle , Offiziere , Industrielle , Kommerzienräte , Großgrund -

besitzer und gute Posten - und Gehaltsbezieher dirigieren !

„ Freiheits “ ⸗Idzis .
„Freiheit ? “ Ein Hitlerorgan in Würzburg ? Nein , mit diesem

kein Geist

sondern letzte Plattheit , Phrase und dummdreiste Ubethebung , sich

erust zu befassen , ist unmöglich ! Zur Faschingszeit vielleicht . Aber

nicht in einer Zeit , Wo die Not im Volke so riesenhaft anwächst ,

„ Erzeugnisse “ eines Geistes , hinter dem mehr steckt ,

Wo dies arme Volle durcheinandergerüttelt , verraten , belogen und

vetkauft sich selbst zcrfleischt ! Kein einziges positives Wott ! Kein

einziger positivet Weg ! Kein einziges sittliches Wort aus Verantwort⸗

lichkeit und Charakter ! Ein ödes Geschimpfe und Geseiete , einfach

eine Schmietetei , auf tiefstem Niveau stehend ! Diese Leutchen

scheinen nichts zu wissen davon , daß die Hitlerpartei im Reichstag

gegen den Antrag auf Einstellung der Voungplanzahlungen gestimmt

hat . Auch nichts davon , daß sie gegen die Anträge stimmte , die Ge-

Hälter über 12 000 Mark zu streichen und daßß ihr Reichstagsabge -

ordneter Springer , seines Metiers Oberpostinspektor , eine Ver -

teidigungstede für die hohen Gehülter gehalten hat . Daß die gleiche

Partei gegen die Anträge stimmte , die Einkommen über 20 000 Mlk.

mit 20 0% höher zu besteuern . Daß sie in Oldenburg und Thüringen

gegen den Antrag der Kommunisten stimmte , die Ministergehälter

auf 3000 Mk . festzusetzen . Und trotzdem wagen sie noch zu faseln :

„ Heller lügt ! “

Man muß dies Blättchen lesen , nochmals lesen , um zu wissen , mit

welcher Dummheit und mit welcher Verantwortungslosigkeit und

Phrase man glaubt , ein Volk der Arbeiter und Bauern besoffen

Bringen aber keinen einzigen sachlichen Beweis !

mächen zu können . Und wenn man dazu noch weiß) , daß „viele

Studenten “ , „ Referendare “ ( keine Bauern und Arbeiter ) hinter dem

Blättchen stehen , daß darinnen deren „ Geistesprodukt “ niedergelegt

Wird , kann man nur ein Grauen bekommen , einmal vor dem

hanebüchenen Dünkel , der sich dort hreitmacht , aber auch vor der

trostlosen „ Kultut “ und Charakterlosigkeit jener Erziehung und

„ Büldung “ , die sowas erzeugen kann . Der letzte Rhön - und Spes⸗

surtbauer , der letzte Bergwerkskumpel mit Volksschulbildung wWürde

sich schämen , derart in die Gosse zu steigen ! Die „geistvoll “ sein

meinet
mich

mit
nehmt

heraus aus dem Kloster ! Ich darf nicht länger bleiben , werde

treté ich
Mutter ,

Elteèrn ,
Vater ,

geliebten
flehentlich :

innigst
bettle

meine
Euch ,

Heute ,
Bitte vor

niemals Priester werden , ein Priester , Wie er sein soll ! — Warum ?

Fragt nicht , ich könnte keine Antwort geben ; weit ) nur , daß ich

nicht kann ! Vater , dies ist mit 50 deutlich geworden , daß mich

die Erinnerung daran irre machen könnte an meinem Leben ! — Ich

gehe fort , es muß sein ! Helft mir doch , liebe Eltern , hlickt mich

flicht so entsetzt an ! Ich kann nicht anders scheinen , als wie ich

bin . Könnt Ihr mir garnicht helfen ? P. Quardian will diesem

Briefe einige Worte beifügen , vielleicht glaubt Ihrseiner Pet -

son ! — Mutter , liebste Mutter , wenn Du wüßßtest , wie Dein

Kind sich veritrte , Mutter , Du reichtest mir Deine Häand , nähmst
mich fort . Mutter , hör auf das Betteln Deines Kindes ! —Vater ,

Du hast mir geholfen , als ich keinen Funken Hoffnung hatte , als

mit kein Licht mehr schien in der Vetzweiflung ! Vater , Mutter ,

grauenvoller als je ist heute die Verlassenheit , entsetzlicher meine

Not ! Helft mir , tettet mich , Euer Kind vot dem Vetsinken ! —

Bettelnd komme ich zu Euch , betteln um ein einziges , gutes Wort

Ich Weiß , welch ein Abgrund enttäuschten Hoffens sich Euch

auftut , und kann doch nicht anders , All Eure Zukunft habe ich

vernichtet , alle stillen Wünsche Eures Herzens bleiben unerfüllt .

Vater , Mutter , laßt Euer jüngstes Kind nicht die Enttäuschung

fühlen , die es Kuch antut . Vater , Was imamer Ihr befehlet , gerne
Will ich jedes Opfer bringen Verlassen die Schule , verlassen das

Studiumn , Freudig Will ich gehorchen . Verlangt , Was Iht wollt , aut
das Eine nicht ! Vater , Mutter , verlangt das Fürchteérliche nicht ,
laßßt mich nicht länger im Klostet ! Ich könnte keine Folge leisten ,
ich dürfte icht ! lch zähle die Stunden , zähle die Tage ; vollet

Angst begleite ich in Gedanken dieseh Brief , zittete vor der Ant

Wort . Bringt sie Erlösung , bringt sie das Eude ?
Was immer sie bringen Wird , Was immer daraukrolgen muß ,

Mutter , ich liebe dich , bin doch Dein Kind ! Vater , verlal Du
mich nicht , gib mir die Hand , ch ' ich versinke ! —-

Um Liebe bettelt Euer Armster ,

Dat K .

sollende Lächerlichmachung Vitus Hellers und der Größenwahn⸗

sinn , det den guten Adolf auf die Götterstühle setzt , kann nur mit

det Kenntnis dieset Etziehung und dieses kultutellen Niveaus mit

einem ganz herzhaften Lachen beantwortet werden .

„Ereiheit “ — Du hast eine Freiheit : Die Freiheit zu schimpfen

utid , da Deine „ Bonzen im Speck , das Volk aber im Dreck “ ist ,
Weiter in Dreckt und Speck zu waten ! Darum beneiden wir Dich

nicht , damit schaffst Du im Lande der „ Dichter und Denker “

„ teutsche Kultur “ !

Kommunalpolitik .
Etatsberatung , oder Vollksverelendung in Hilendorf .

Am Mittwoch , den 27. Mai , fand in HEilendorf neben einigen
Funkten , die rasch erledigt waren , die Etatsberatung statt .
Der diesjährige Utat hatte eine weitere Verelendung der un -
tersten Volksschichten aufzuweisen , trotzadem der Etat von
1930 schon eine Katastrophe für Hilendorf war ; und eine
furchtbare Verelendung der untersten Volksschichten hinter - ⸗
lassen hat . Der Htat schlieſszt ab mit Einnahmen u. Ausgaben
von 1,380,448 Mk. , gegenüber 1930 220,000 Mlk . Mehrausgabe .
An Schulden hat die Gemeinde 1. 750,000 Mkk. , gegenüber einem
zählenmäßigen Vermögen von 2,790,000 Mk .

An Steuern werden erhoben 300 Prozent vom bebauten , und
260 Prozent vom unbebauten Grundbesitz . Steuergrundbeträge
nach dem Frtrag 540 Prozent und nach dem Kapital 1,520 Pro -
zent . Die Biersteuer soll 80,000 Mk . einbringen , und zum Lan -
dessatz der Bürgersteuer soll sage und schreibe ein Zuschlag
von 200 Prozent zum Landessatz erhoben werden . Außer den
200prozentigen Zuschlag zur Bürgersteuer stimmte die Zen -

trumspartel , oder die Bürgermeisterpartei für sämtliche
Steuern . Der Etat wurde dann angenommen mit 10 Stimmen
des Zentrums und die des Bürgermeisters , der den Ausschlag
gab , gegen die Stimmen der Chr . - Sozialen , ( ABPD . ) der KPD .
und drei der Wirtschaftspartei , die sich der Stimme ent - ⸗
hielten . Dem Vorsitzenden gelang es durch seine Stim -
me die Situation zu retten . Der Wohlfahrtsetat schließt ab
mit einer Einnahme u. Ausgabe von 762,000 Mk . gegenuber dem

Vorjahre 575,000 Mk . In demselben sind enthalten für Ver -

waltungskosten 30,000 Mk. , 53,000 Mlk. für Zinsentilgung , für

Darlehen , und 58,000 Mk . für Kriegsbeschädigte , die vom Reich

getragen werden .
Der Sprecher der Zentrumspartei , Herr Beigeordneter und

Konrektor Jansen führte aus , daß die hohen Wohlfahrtslasten
den Ruin der Gemeinde herbeiführen würden , und warf die
Schuld an den Ruin der Gemeinde , wenn auch nicht direkt ,
80 doch indirekt den Unterstützungsempfängern vor . Natürlich
wurde ihm von den Chr . - Sozialen die richtige Antwort ge⸗
geben , und zwar so , daſs nicht die Arbeitslosen die Schuld an
diesem Flend trügen , sondern ihr Diktator Brüning , der mit
Artikel 48 den Untergang der Gemeinde , des Staates , aber
auch den des gesamten schaffenden olkes lerbeigeführt
habe . An einer Anderung der unsittlichen Besoldungsordnung
habe Herr Jansen nicht gedacht und auch kein Wort davon

gesprochen , daß in Eilendorf von 0 Beamten , Angestelluon ,
Schullehrer und Lehrerinnen zwei Drittel von dem verschlin -

gen , Was 3,200 Unterstützungsempfänger erhalten , einschließ -
lich ärstliche Behandlung , Arznei , Krankenhauspflege , Sterbe -

gelder , Altersheime , klösterliche Anstalten usw . , was alles in
dem Wohlfahrtsetat enthalten ist . Diese 30 Schulstellen ver -
schlingen jährlich 170,000 Mk . Die Gemeindeverwaltung ver -
schlingt die gesamten indirekten Steuern . Aber noch nicht

genug mit diesen unsittlichen Gehältern , sondern auch 83 Mark

pro Stundé für Unterrichtsertellung in den Fortbildungsschu -
len läßzt die HEilendorfer Lehrerschaft sich noch zahlen neben
ihren enormen Gehältern . Ein Antrag der Arbeiter - und

Bauernpartei , ( bisher CSRP . ) dieses Doppelverdienersystem
Abzuschaffen , wurde durch das Zentrum abgelehnt . Fin wel⸗
téerer Antrag der Chr . - Sozialen , die Gr . V. St . von 300 auf 250
Prozent zu ermäßigen , fand ebenfalls keine Annahme . Hine

Hntschlieſsung der Chr . - Sozialen , wonach eine Anderung der

Besoldungsordnung vorgenommen werden sollte , wurde nicht

zur Abstimmung gebracht .

Von diesen Volksvertretern ist ja auch nichts anders zu
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erwarten , da sie alle unter der Gewalt und der Diktatur eines

Zrünings stehen . Auch dieses wurde den Zentrumsleuten nicht

Rund um das Samariter - Werk.

Samäriter - Gemeinde . Wir wollen zu ihr nur zählen die ,
welche in irgend einer Weise Tat zeigen , Es kommen also

die nicht in Frage , die nur gute Ratschläge geben , Vorschläge
machen oder lange Briefe schreiben . Die Samariter - Gemeinde
umfalzt viele Samariter - Familien . Das Haupt aller Samariter -

Familien ist in Volkertshausen ( Bad . ) . Die Glieder an einem

Orte bilden eine Familie , die wiederum ihr eigenes Haupt
Wählt . 8o haben wir eine Samariter - Familie in Volkertshau -

sen mit dem Haupt Josef Stemmer , eine in Würzburg mit

dem Haupt Josef Mark usw . 8o ist unser Aufbau gedacht .

Schon jetzt wollen wir ankünden , daſs wir ab 1. Juli gerne
sehen Würden , wenn alle Leser unser Werkblatt „ Der Samari⸗

ter “ direkt beim Samariter - Verlag in Volkertshausen ( Baden )

benlehen würden . Wir bekommen bessere Fühlung mit den

Freunden und außerdem Kkönnen wir manchen Kränlelichen

und zur Urholung bei uns weilenden Brüdern oder Schwestern

damit leichte Beschäftigung geben . Der nächsten Nummer

wird eine entsprechende Karte beillegen . Der Postbezug soll

nur kür solche bleiben , die einen bestimmten Grund dafür

Hhaben .

Um die Mitte des Jahres beabsichtigen wir , erstmals den

Sumariter - Kalender herauszubringen . Es ist die Gewähr ge⸗

geben , daßß er gut zusagen könnte . Wir brauchen Aber zur

weitgehenden Verbreitung die Hilfe recht vieler , von Huch

allen . Das Nähere wird auch in der nüchsten Nummer zu

lesen sein .

Samaäriter - Lebensschulen , so nennen wir die Urholungsheime
der Samariter - Schwestern . Nun stellen sich manche darunter

einen recht großen Unterrichtsbetrleb vor , meinen , es Wir⸗

den alle möglichen Sprachen usw . gelehrt . Die Menschen Hol-

len einfach recht leben , sich ernähren lernen , damit sie gesund

bleiben oder gesund werden Können .

Für luntzenschwache , blutarme und nervenschwache Mäd- ⸗

chen von 14 —18 Jahren soll ein Kurs von 3 Monaten in der

Lebensschule in Orselina - Locarno und womöglich auch in den

andern Lebensschulen abgehalten werden . Hauptgewicht
müßte auf Körperliche Hrstarkung von innen heraus gelegt

Werden , Wobel noch sonst manches Nütsliche zu lernen Würe .

Sümtliche Genußgitte sind ausgeschlossen , ebenso der Flelsch -
f ein wiehtiger PFunkt .genuſßz . Praktische Gartenarbeit wäre

Der Preis richtet sich nach der Zahl der Tellnehmerinnen .

Alle Anfragen sind an die Samariter - Schwestern . V. in Vol -

Kertshausen ( Baden ) zu richten . Zunächst wäüre die Reit ab

Ankang oder Mitte Jull gedacht , Sollte sich die Sache hewüh⸗

ren , so könnte sile Weltergeführt , evtl . auch Kurse von 6 Mona⸗

ten abgehalten werden . leh glaube , daſßs dadurch manches

Mädchen , das sonst au frün ins Grab ainlet am Leben erhalten
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verschwiegen , und da durfte einer dieser Herren es sich er -
lauben , zu erklären , daßs , wenn Brüning nicht gewesen wäre ,
Wir heute ein ungeheuerliches Elend hätten . Auf eine Antfrage ,
ob denn größeres Elend möglich wäre , blieben die Strategen
die Antwort schuldig . Arbeiter und Bauern : Ihr seht , wohin
der Weg geht u. daßs wir unter dieser Knute zu Grunde gehen ,
wenn wir uns nicht endlich aufraffen . Es sind noch fünt
Minuten vor Zwölt , öttnet die Augen und schaut , wohin der
Zelger zeigt . Gebt diesen Volksvertretern bei der nächsten
Gelegenheit die richtige Antwort . Rüstet aber auch zum
Kampf gegen dieses Kapitalistische System , damit dasselbe
in Grund und Boden vernichtet wird .

Diesen Kampf führt die Arbeiter - u. Bauernpartei Deutsch -
lands ( Vorher Chr . - Sozlale Reichspartei ) . J . AJ.

Dilungen baut das das .
( Schluß . )

Ferner : Warum das Mißtrauen einem hiesigen Unternehmer

gegenüber , der sein Hab und Gut in die Wagschale wirft , um
uns zu überzeugen , daß er es mit seinem Angebot ernst meint ,
und daß er der Gemeinde ehrliche Arbeit leisten will . Würse
man hler auch s0 phlegmatisch gewesen und hätte manches
nicht sehen wollen ?

Wir werden , da unser Standpunkt betr . der Gasfrage ja be -

kännt ist , zu gegebener Zeit Rechenschaft verlangen , ob die -

jenigen Arbeiten , welche laut Angebot nicht aufgeführt sind ,
auch in Abrechnung gestellt sind , ferner müssen wir vey⸗

langen , daß der ausführende Unternehmer die Garantlezeit für

seine Arbeiten auf solange Zeit festsetzt , daſs man die vor⸗
kommenden Reparaturen mit der allgemeinen Abnutzuntz der

Rohrleitungen in Winlelang bringen kann . Da nun eifrig mit

den Hausanschlüssen beéegonnen wird , kann man mit Bestimmt -

heit damit rechnen , daſs Dillingen in nächster Zeit im Besitze

von Gas sein wird . Uberall in den Ortsstraßen sieht man

aufgewühlte Gräben durch Bürgersteige und Vorgärten , durch -

brochene Grundmauern ete . , sdgar umgestürzte Vorgarten -
mauern . Auch hier noch ein Wort zur Kritik : Wir haben

festgestellt , daß im Ortsteil „ Uber dem Berg “ bei den Aus⸗

schachtungsarbeiten zur Legung des Rohrnetzes eine Vorgar⸗
tenmauer von beträchtiger Stärke umstürzte , glücklicherweise
ohne jemand zu verletzen . Ee ist nun vom fachmänischen

Standpunkte aus gesehen einmal so , „ man riskiert alles “ ,
Gräbt man da nicht in der Asterstraße einen Rohrgraben von

120 Meter tief , direkt an einer Vorgartenmauer entlang ,
Welche ein Fundament von nur 40 —45 em Tiefe hat , ohne da -

bei zu bedenken , daſs dann die Mauer nach außßen hin keinen
Halt mehr hat und s0 kam es , daſd ein Teil dieser Mauer

länge Umstürzen muſzte und zwar glücklicherweise erst dann ,
als der betr . Arbeiter den Graben verlassen hatte . ES mulf
als ein großes Glück bezeichnet werden , daßs der Arbeiter
nicht totgeschlagen wurde . Elne Zwischenfrage nur ! Wa

waren die gut bezahlten Aufseher ? Auch in der dahinter be⸗

findlichen Rosenstraße schachtete man unentwegt auf einse

Länge von über 40 Meter scharf an der betr . Vorgartenmauer
den betr . Graben aus , und auf Einspruch der Anwohner beim
techn . Leiter wurde überall sofort abgestützt . Doch ist auch
hier mit nachfolgenden Schäden zu rechnen , für die der bett ,
Unternehmer haften muß .

Wie sich nun die weitere ntwicklung der Angelegenheit
betr . Gasversorgung für die Gemeinde auswirlet , werden Wir

an dieser Stelle laufend berichten , und zum Schlusse der
öftentlichkeit bewelsen , wie recht wir mit der Vertretung
unseres Standpunktes hatten . Wir als Arbeſter - und Bauern⸗
Partel werden in dieser Frage sehr scharf den Gemeinde - Etat

zu schiitzen wissen , einem privat - Kapitalistischen Unterneh⸗
men gegenüber , bei denen es , nach alter Urfahrung nur da -

rum geht , möglichst viel zu verdienen , und möglichst wenig
Gewieht auf die Qualität ihrer Arbeit zu legen , oder auf Hin⸗

hHaltung der Bedingungen zu achten . Auch in punkto Haus⸗
installation ist noch manches zu regeln , was unbedingt bald

geschehen muſß , wenn nicht das ganze Unternehmen für diesen
Sommer zwecklos sein soll . Heute bei der groſßen Arbeitslosig -
keit kann , der oder jener arbeitalose Hausinhaber , der es ver -
stehlt , sich selbst seine Hausinstallation gut machen , doch nach
den jetzigen Paragraphen ist das nicht möglich . Alle diese
Wünsche wird die Arbeiterschaft von Dillingen nur durch die
Arbelter - und Bauern - Partel vertreten können , wuas die Ver⸗
treter auch bisher in allen Fragen , die die Proleten angingen ,
gehr scharf taten .

Aus Briefen .

15. 3 . . . . Jch möchte Hurer Genossenschaft als Mitglied
beitreten , ebenso auch mein Sohn . Bitte sendet uns also Wel
Beitrittserklärungen ! Ich habe für Hure edlen , von wirklick

echt christlichem Geiste durchdrungenen Bestrebungen großbes
Interesse , und es war schon längst mein Wunsch , die Samarl⸗
ter - Lebensschule in Volkertshausen Kennen zu lernen . In der
Woche vor Ostern bin ich dienstlich ablkömmlich und möchte
daher einige Tage in ihrem idealen Heim weilen .

14. 3 . . . . Bitte sendet mir sofort wieder zehn Nemplare
von der Nr . 3 des Werkblattes „ Der Samariter “ . Ea ist wieder

80 lehrreich und sehr geeignet , neue Freunde zu gewinnen ,
Acht Abonnenten habe ich jetzt . M. G.

So wie diese Schwester unermüdlich wirbt , 80 solltest
auch Du es tun . Jeder neue Leser unseres Werleblattes
hilft mit am Baue der neuen Zeit . Gib uns wenigstens
aus Deinem Gesichtskkreise Anschriften , bei denen für
untzere Bestrebungen Verständnis vorhanden ist ( Hinzel⸗

personen , Lesehallen , Bibliotheken , Krankenhäuser , Ge⸗

füngnisse usw . ) .

20. 3. Ich danke Huch sehr für Hure Karte vom 28. 2%½
Wie auch für die Ubersendung der Werlebhlütter . Hs war mir
eine liebe Freude , von Hurer Bewegung Nüäheres zu erfahren ,
es ist alles 80 fein ! F. N.

Immer wlieder gewinnt man aus Briefen den Hindruck ,
daſs 30 vlele Menschen sind , die förmlich auf uns 3u
warten scheinen . Zu weit ist das Bewuſstsein von der

Notwendigleeit einer Lebensaufurtung von Grund aus
verbreitet, . 80 ist es klar , daſd Menschen , die das Chrl⸗
stentum entschleden bejahen , Versuche der Lebens - und

Ernährungsform von christlicher Seite her besonderz

begrüſsen . Da hat unser Werlehlatt eine Aufgabe ; ebhns
ihm den Weg !

g1. 3. 31 . . Auf néuszeitliche Urnährung habe ich mich noch

nicht umgestellt , da ich den Frieden in der Familte höhen

einschätste , als die Durchführung elner , wenn auch guten
Gache . Den „ Hamariter “ Kann ich auch nicht bestellen , da

ich dafür eine andere , mir heute wertvollere Zeitung abbe⸗

stellen müſßte . B. M.

So Wird es wohl manchesmal gehen . Ha mag auch ganz

gut sein , daſb denjenigen , die die Hrlcenntnis des Neuen

Haben , die Sache nicht gar zu lelcht gemacht Wirdl⸗
Möchte es uns wenigstens gelingen , den Frieden in det

Familie zu erhalten , trots unserer Urkenntnis elne

underen Lebens - ⸗ und Urnährungswelse , Der „Samarlter “
ist heute schon vielen unentbehrlich geworden , aber

nuch da verstehen wir den Freund , r muſz zunkchst

die ihm um wichtigsten erschelnende Zeltschrift belhe

Halten .

Aut Nr . 6 „ Der Samariter “ , Werlehlatt tür Lebenserneuerun

( Fortuetzuug ſolgt . ) Uuer Jörg . und gesund werden Könnte . hausen/Haden
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Fendet uns in der nächsten Woche wieder etwas ?

Tönis 2.

Nr . 24 / 18. Junt .

Nachrichten für „ Aus der Bewegung “ müssen spätestens am

Dienstag einer jeden Woche in Würzburg sein . Größlere Arbeiten

bollen möglichst früher eingesandt werden , wenn sie rechtzeitig in

der betreflenden Wochennummer erscheinen sollen .

Programme . Eine gamze Anzahl Ortsgruppen haben das neue

Programm noch nicht bestellt . Es darf kein Parteimitglied geben ,

das untzer Programm nicht besitzt . Bestellt sofort beim Verlag Würz⸗

Hburg, Karthause 11a . Preis pro Stück 20 Pfg .

Abrechnungen . Wir machen immer wieder die Erfahrung , daſ

Ortsgruppn schlecht oder unregelmäßiig abrechnen . Der kleinste

Betrag muß eingesandt werden . Wir können nur arbeiten , wenn die

Wenigen Organisations - und Zeitungsgelder , die uns zur Verfügung
Die Ortsgruppenleitungen wollen darauf

achten .

Werbereitungen . Die Ortsgruppen müssen auf eine ständige

Agitation mit den vorhandenen Zeiungen bedacht sein . Der Ver⸗

lag hat von Zeit zu Zeit ältere Nummern des „ NV. “ vorliegen .

HDieselben können bestellt werden zur Propaganda .

Landesverband Baden

Im Monat April und Mal 1931 wurden der Landespartelkasse

kolgende Geldbeträge überwiesen : Ortsgruppe Seelbach 4,00 ;

Ortsgruppe Volkertshausen 18,80 ; Ortsgruppe Karlsruhe 4,60 ;

Ortsgruppe Freiburg/Brsg . 1,40 ; Ortsgruppe Hofweier 3,00 ;

X . V. in HI. 1,00 ; Friedensfreund in T. 1,00 ; Ortsgruppe Vol -

kertshausen 18,50 RM .

Für alle oPferwillige Gaben sei vielmals gedankt . Die Lan -

deskasse muß für den Befreiungskampf gestärkt werden . Wer
Wenn

noch 80 wenig , wenn nur einige Freimarken , wenn nur ein

kleiner Verzicht zugunsten des Ideals , wenn nur eine kleine

Sammlung im Freundeskreise oder eine Stiftung aus Geburts - ,

Nämens - und sonstigen Familienfesten , alles und wäre der

Betrag noch s0 klein , möge man dem badischen Kampffond

( über Postscheckkonto 773 91 Karlsruhe , Landesvorsitzenden

Inton Moréfl in Mannheim ) überweisen . . 1 .

Bezirle Oberbaden . — Die Zusammenkunft der Freunde am

Fußze des Hohenkrähen “ findet nicht , Wie ausgemacht , am

Sie kann erst am 21. Juni stattfinden , aberJuni statt . t
Wir bitten unsere Freunde , die an dieserbestimmt .

Reuirlk Oberbaden . — Ain Sonntag , den 21. Juni , treffen sich

Alle Freunde und dessen Familienangehörige zur allgemeinen

Aussprache am Fuße des „ Hohenkrähen “ . Unsere Idee birgt
In sich das Prinzip der Zusammengehörigkeit und dieses Prin -

Aip müssen wir stärlten , wenn wir ein gemeinsames Ziel er -

relchen wollen . Reiht Huch ein , Freunde , und kommt recht

zählreich ! Bewegung ist unser Heer — flutendes Leben .

Landlesverband Bayern .
Ortsgruppe Regensburg . Unsere nächste ordentliche Monatsver -

bummlung findet am Samstag , den 13. Juni im Schirlinger Bräu -

Itübl ( Nebenzimmer ) statt . Alle Freunde und Leser sind hetzlich

eingel aden .

Kreizverband Unterfranken .

Hlessenthal/Spessart . Die Bewegung des Spessarts geht unaufhalt⸗

zam votwärts und hat sich auch hier eine feste Ortsgruppe der

Partei gebildet mit 22 eingeschriebenen Migliedern , weitere folgen .

Weibersbrunn . Auch in Weibersbrunn ist eine stattliche Anzahl

von Freunden der Partei als Mitglieder beigetreten und mufl unser

Horf eine Hochburg der Partei werden . Ortsgruppenführer ist

ul Väth .

Rochenbuch / Spessart . Am Samstag , den 6, Juni sprachen Freund

Feltrin und Silbersack aus Würzburg zu den Freunden über die

Auswirkungen der neuen Notverordnungen und über organisatori -

ſche Fragen . Am Schlusse der Versammlung zeichneten sich 41

Fleunde als Mitglieder ein und ist dies der Anfang einer starken

SOttsgruppe in Kothenbuch . In diesen Dörfern ist es unmöglich , daßz

die Nazis eine Versammlung halten können und eindringen . Orts -

gtuppenführer ist Richard Hasenstaab .

An alle Gruppen und Freunde im Spessart !

In det kommenden Woche finden im Spessart wiederum Mit⸗

gliedetversammlungen statt , um überall da , Wo wir bereits sitzen ,

Ortsgtuppen unserer Partei ins Leben zu rufen . Der Spessart muß

durchotganistert werden , darüber hinaus müssen weitere Pörfer neu

bearbeitet werden . Wo Versammlungen gewünscht werden , wende

man sich umngehend an den Verlag .

Lendlesverband H- essen - Nassau
Gruppe Fulda . Am Samstag , den 13. Juni , findet ein Aus -

Aprache - Abend der Freunde und Mitglieder der Arbeiter - und

Bauernpartel in der Gambrinushalle in Fulda , Schweinemarkt ,
Abends 8½ Uhr statt , Wwonu wir alle Freunde , Mitglieder und

Leser des N. V. recht herzlich einladen .

Kurhessen . Alle Leser und Freunde im Reg . - Bez . Cassel ,
Welche noch Kkeiner Ortsgruppe angehören und Versammlun⸗

gen wWünschen , werden gebeten , ihre Anschriktt an Arthur

Hrosge , Bachrain , Fulda - Land , zu geben . Hin Zusammenschluſs
in Kurhessen zwecks intenstver , gemeinsamer Arbeit , ist drin -

Kencl zum Wohle des Arbeiter - und Bauernstandes vonnöten .
Mieht das Kritisieren an den neuen Notverordnungen mit ihrer

Volhsausbeutung kann uns helfen , sondern unser Ruf ist dem

entgegen : Blldet die Vollesfront in der Arbeiter - und Bauern -
Baut mit Huren Staat , den Staat des schaffendenPartel .

Arthur Brosge , Bachrain , Fulda - Land .Volkes .

Landesverband Rheinland .

Plennig Sammlung für das Samariter - Werle in Volkertshausen .

HBis jetzt sind eingegangen und nach Volkertshausen abge -
Hekert Worden : Ortsgr . ilendorf b. Aachen 30 . —; Köln - Mül⸗
Heim 18 Höngen b. Aachen 10 . —; Köln - Delbrück 7. —, Ham -
Horn 3,40 ; Bränd b. Aachen 2,50 ; Burschelid b. Köln 2,70 ; Köin⸗
Heutz 1,605 Peter F. , Trier 1,50 ; Duisburg - Neudorf 1,60 ; St .

Ungers 1. —; St . Sebastian 2 . —; Ben -
Dulsburg - Meiderich 1. —:

Vielen Dank allen

Anchen 1.
räth 1. Oftermannsheide 1 . —:
Münenbach 1. —: insgesamt : 88,20 Marke .
Fammlern und Spendern . Sammelt weiter und zahlt die Bei⸗
Krage auf das Postschechk - Konto 64 704, Amt Köln , Peter Hein -
roh Huppertz , Köln - Mülheim . Helft weiter , lnebe Freunde ,
AHamit die Samarlter - Werke unserer HhrwW. Freunde Kaiser
Und Heroid über diese schwere Zelt hinwegn in eine bessere
Eukunkt leitet werden können

Atadtverband Gelsenkirchen - Huer . Da infolge des Pfingut -
Kestes Urtsere vormonatliche Stadtverbandssitzung nicht statt⸗
Rokunden hat , tindet dleselbe diesen Monat schon am 3. Sonn - ⸗
kag , am 21. d. M. statt . Da verschiedene wichtige Punlcte er -
ledigt werden müssen , Wird erwurtet , dall alle Ortagrunpen

Aus der Bewegung .
An Ortsgruppen und Vertrauensleute .

TODEHS - ANZHGE .

Unser Ortsgruppenvorsitaender

Heinrich Lantermann ,
ist am 6. 6. , dem Tage des hl . Norbert , in die Ewiglteit
hinübergegangen . Sein offenes und ent hiedenes Wesen
möge uns immer Vorbild sein . Im Gebete werden wir
geiner oft gedenken .

Ortsgruppe Walsum .

mehrere Vertreter entsenden . Auch unsere Freunde aus Gel -
senkirchen werden gebeten , Vertreter zu entsenden . Lokal :
Baumeister , Eesenerstr . , 10 Uhr morgens .

Ortagruppe Mühlheim - Ruhr . Am Sonntag , den 14. Juni 1031 ,
vormittags 10 Uhr , findet im Schütsenhof , Hindenburgerstr .

69, früher Lücker , eine Zusammenkunft der Mülheimer Neue
Volk - Leser statt . Wir laden dieselben hlierzu alle herzlich ein .
An den bisherigen Versammlungen gemessen stehen noch 75 %
unserer hiesigen Leser abseits . Warum ? Vielleicht kommst
Du am 14. Juni und sagst uns die Gründe . Unter anderem
wollen wir uns dann auch über unser wirtschaftliches Zlel in
der ABPD . auseinandersetzen . J . Sch .

Gütersloh . Am Freitag , den 19. Juni , abends 8 Uhr , findet
hier im Saale des Herrn Aug . Gehle , Bahnhofstraſße , eine
groſse ökfentliche Versammlung statt , in der unser Landes -
Verbandsvorsitzender Freund Kleftmann über Cas Thema :
„ Der Weg aus der Not “ , sprechen wird . Die Stunde der Arbei⸗
ter - und Bauernparteli hat geschlagen . Jetzt oder nie . Wir
fordern daher alle Parteifreunde und Leser des „ Neuen Vol -
kes “ aus dem ganzen Kreise Wiedenbrück auf , an dieser Ver -
sammlung teilzunehmen . Sorgt und werdt mit uns dafür , daſß
diese Versammlung eine mechtvolle Kundgebung für den
christlichen Sozialismus wird . Freunde , wir rechnen auf HFuch .

Mit Kampfesgruſß ! Ortsgruppe Gütersloh .

Landesverband Westfalen .

Zur Beachtung im Landesverband Westfelen . Die Alctivität
im Landesverbande steigert sich mit jeder Woche und es ist
ein erfreuliches Zeichen , daß daran auch ganz nge Gruppen
beteiligt sind . Trotzdem kann ich nicht umhin , den andauern -
den Winterschlaf einer Reihe von alten und starken Gruppen
zu bewundern . Man verlasse sich nicht auf das Sprich ;
wort : Gott gibt es den Seinen i . a Schlafe , sondern mache zu
seinem Wahlspruch : Hilf dir Celbst , so hilft dir Gott . Die Zeit
kür Ausbreitung unserer Partel ist günstig vile noch nie , da
das Volk den Glauben ädie alt - “ Partelen endgültig ver⸗
loren hat . Es nütazt nichts , aif Tagungen Sprüche zu klc pen
und mit kleinlichen Nörgelelen Cie Zeit verstrelchen zu lassen ,
es muſßßs gepfiffen werden , Maulspitzen h“' icht . Also heran
an den Feind ! Ich hoffe bestimmt in den chsten Wochen
soviel Versammlungsanmeldungen zu bekommen , daßs nicht
Referenten genug zur Verfügung stehen .

Mit altem Kampf⸗ 16 Fr . 17 ann , Vorsitzen 20r.
Schwelm . Am Sanstag , den 20. Juni , spricht in unserer

Monats - Versammlung der Freund Hofmeister aus Hagen .
Freunde sorgt , das die Bude voll ist , es steht uns ein schäver
Abend bevor . Bringt auch bitte alle Bekannten und eure
Frauen mit . Auch Gegner sollen ruhig mitkommen . — Am
Mittwoch , den 17. Juni , ist Frau Wegener bel unseren Frauen .
Sorgt bitte , daſß die Frauen und Mädchen alle zur Stelle sind .
Es muß unbedingt vorwärts gehen . F. S.

Wie man Leute auf die Straße wirft . Die Holzschrauben -
fabrik Gerdes & Komp . hatte am 28. 5. Stillegungsverhand -
lungen . Grund , der Profit ist nicht mehr hoch genug , oder
Wie man so schön sagt , der Betrieb ist nicht mehr rentabel .
Trotzdem die Gewerkschaftsvertreter und der Betriebsrat alles
mögliche aufboten , wurde dem Antrage stattgegeben . Durch
die famose Rationalisierung ist es soweit gekommen , daſßs ein -
zelne Firmen ihre Aufträge an andere Firmen verkaufen , sich
ausbezahlen lassen , oder zu Konzernen zusammenschmeißen

Urobe Protestkundgebung der Krlens -
Trotadem der Fronleichnamstag wegen det überall stattfindenden

Prozessionen gerade nicht besondets füt eine Kundgebung geeignet

War , hatten sich gegen drei Uhtr nachmittags weit über tausend

Menschen in dem großen Alsensaale eingefunden . Aus allen Teilen

des Kreises waren sie gekommen , um allen vernehmlich laut Protest

einzulegen gegen die Kützung der Fürsorgerichtsätze , aber auch

gegen jede weitere Abbaumaßinahme auf dem sozialen Gebiete im

Hinblick auf die Notverordnung . Nachdem alle Vorstände der teil -

nehmenden Verbände ihrer Entrüstung über das unsoziale Verhalten

der Kreisausschußmitglieder Ausdruck gegeben hatten und lobend

dabei anerkannten , daß Kreisausschufimitglied Kleffmann eine rühm⸗

liche Ausnahme bilde , wurde letzterem das Wort erteilt zum Haupt -
referat des Tages „ Die Verschlechterung der Kriegs - und Arbeits -

opfer - Versorgung und die Senkung der Fürsorgerichtsätze um 60%0“.

Ausgehend von den Artikeln 151 und 155 der deutschen Reichs -

verfassung übte der Redner eine vernichtende Kritik an den

Maßnahmen des Brüning - Kabinetts , die umso wirksamer War , als

auf der andren Seite die maßllose Vetrschwendung vergangener Jahre

Gegenüberstellung fand ( Wehretat , Fürstenabfindung , Entschädigung
der Ruhrindustriellen , Panzerkreuzerbau , Osthilfe , Zollpolitik etc . )
Referent wies dann auf das kommende Ende mit folgenden Vorten :

Wenn die Herten Brüning und Stegerwald jetzt die Sozialversiche -

rung , die letzte Sicherung der aus der Wirtschaft Ausgestoßenen ,

beseitigen oder verknappen , s0 zerbrechen sie damit den letzten

Wall , der uns von dem Chaos , der sozialen Revolution noch trennt .

Die Folgen kommen auf die Häupter der beiden Verantwortlichen

und ihrer Hintermänner , Zum Schlusse wurden praktische Anregun⸗

gen gegeben , wie die Einheitsfront noch erweitert und verstärket

werden Könte . Tosender und langanhaltender Beifall zeigte , daß

allen aus dem Herzen gesprochen war , Was auch in der nachfolgen

den Diskussion weiter zum Ausdruck kam , Zwei Kreistagsmitgliedet

aus der 8PD . und Zentrumsfraktion konnten sich nicht durchsetzen

und wurden ausgepfiffen . Obschon belde es ehrlich meinten , mußjten

sie für die Sünden ihter Fühter büßhen .

Folgende Entschließungen wurden gefaßhjt und abgesandt :

Telegramm !
Hertn Reichsarbeitsminister Stegerwald .

Berlin , Reichsarbeitsministerlum .

Kriegs - und Arbeitsopfer von Not getrieben auf großer Kund⸗

gebung in Lippstadt legen aufs schärfste Protest ein gegen bisherige
und weiter beabsichtigte Verschlechterung der Unterhaltsbezüge .
Sie verlangen Wahrmachung der Artikel 151 und 155 der Reichs⸗

verfassung . Wo bleibt der Dank des Vaterlandes ? 8

Der Aktionsausschuß ) gez . : B. Brinker .

An die Kreistagsfralction der ( entsprechender Parteiname ) 2, H,. des
Herten

Der Kreieausschuf ) hat , ohne den vielen nur zu berechtigten
Ner uie Haneschüllefutitpem Gelpde zu ichenlcen , eine Senlcung

HRechtsschutzecke .

Wichtiger Fristablauf für Bewerbungen von Kriegsbeschädigten
bei der Reichsbahn . Auf verschiedene Anregungen hin hat die Ver -
waltung der Deutschen Reichsbahn am 3. Aptil 1931 eine Ver ,
fügung herausgegeben , wonach die in der Vetwaltung tätigen Lohn⸗
dienstbeamten , die Inhaber eines Versorgungs - , Beamten - oder An -
stellungsscheines sind , bis zum 30. Juni 1931 noch Anträge auf
Vormetkung für eine Beamtenstelle einreichen können . Es heißt in
der Verfügung , daß manche bei der Reicksbahn im Lohnverhültnis
beschäftigte Versorgungs - oder Anstellungswürtet - Inhaber des Zivil⸗
versorgungs - , Beamten - oder Anstellungsscheines ihre Vormerkung
in der Bewerberliste nicht beanttagt oder auftecht erhalten haben.
weil sie bisher auch ohne Vormerkung Beamter werden kotinten .
Durch die Einführung der 40 . Jahres - Gtenze sind die Anstellungs -
aussichten grundlegend verändert ; um nun den versotgungsbetech - ⸗
tigten Lohnbediensteten der Reichsbahn die Aufnahme in die Be -
Werberliste noch zu ermöglichen , erfolgte die Herausgabe dieser
Verfügung mit Einsetzung der Antragsfrist . Es sollen hiebei auch

stellungs - , Versorgungsscheines u. a. bereits zehn Jahre abgelaufen
sind .

Befreiung von Kriegsbeschädigten von der Bürgersteuer . Det

Reichsminister der Finanzen hat auf Anfrage über die Befteiung
der Schwerkrigsboschädigten von der Bürgersteuer folgende Auf .
klärung gegeben : Es ist zutreffend , daß lediglich die Empfänger
einer Zusatzrente nach § 88 des Reichsversorgungsgesetzes von der
Bürgersteuer befteit sind . Eine derartige Zusatztente erhalten aber
nicht alle Schwerkriegsbeschädigten , sondern nur die Bedürftigen
unter ihnen . Befteit sind lediglich die Schwerleriegsbeschädigten ,
die diese Zusatztente beziehen .

1

Die Rechtsschutzabteilung konnte in der letzten Zeit vielen Freun -
den zu ihtem Recht verhelfen , sei es in der Arbeitslosenversicherupg
und in sonstigen Fällen . Wir müssen heute darauf hinweisen , daß
überlassene Schriftstücke zur Einsichtnahme uns umgehend wieder

übersandt werden müssen . Weiter müssen uns die Freunde Mit⸗

teilung machen , wenn sie zu ihrem Recht gekommen sind . Auch
mufß den Anfragen ein Unkostenbeftrag in Briefmarken beiliegen .

und die Kleineren Betriebe dann schließen . Dieses nennt man
dann „ rentable Wirtschaft “ . Wo die Arbeiter und Angestell⸗
ten blelben , das schert dlese Leute nicht . Wie Freund Löffler
( der dort arbeitet ) mitteilte , will man die Maschinen ( obwohl
ganz neu ) einfach verschroten . So werden Werte vernichtst ,
um den Profit , die Dividende hochzuhalten . Dle Firma Hugo
Schmitz macht es noch schöner , die verkauft ihre Aufträge ,
macht die Bude zu und bekommt dafür pro Jahr 30 . 000 Marle
ausbezahlt . „ Heiliges Higentum “ ! — Also ahne einen Finger
krumm zu machen , verdient die Flrma 35 . 000 Marlk und da
sagt man noch , die Werke sind nicht rentabel . — Wie lantze
noch , Freunde und Léldensgenossen , wollt Ihr solchem Tun gu⸗
gehen ? Hinein in die Arbeiter - und Bauernpartei , schließt die
Finheitsfront der Schaffenden . Untweder wir kommen durch
oder es gibt ein Unde mit Schrecken . Fr . Sch .

Dortmund - Dorstfeld . Am Sonntag , den 14. Juni , vormittagu
11 Uhr , findet im Lokal Mintenbechk , Schmettowstraßle 2, die
Mitgliederversammlung des Bezirks Dortmund - West , Dorstfeld
und Huckarde statt . Zu dieser Versammlung erwartet der
Vorstand alle Mitglieder sowie Leser des neuen Volkes , es
geht nicht an , daſs immer dieselben erscheinen , denn die heu -
tige Zeit verlangt von uns die gröſßzte Alttivität , sowie freu -
dige Mitarbeit aller . Also zeigt , daſß Ihr echte treue Kümpfer
für die Zlele der Arbeiter - und Bauernparteli seid .

Der Vorstand .

Pfer unu Arbeltslosen in Lippetnüt!
der Fürsorgerichtsätze um 6 Prozent beschlossen , woru nun noch
demnächst weitere Verschlechterung der Unterhaltsberüge der
Kriegs - und Arbeitsopfet kommen werden , für die ebenfalls Hw⸗
ponenten Ihrer Partei verantwortlich sind .

Die am heutigen Tage zu einer Protestversammlung in Lippstadt
erschienenen Mitglieder unterzeichneter Verbände erwarten , daß
die Mitglieder des Kreistages nichts unvetsucht lassen , um das be⸗
gangene Unrecht wieder gutzumachen , sei es, daß der Kteistag den
Kreisausschußmitgliedern das Vertrauen entzieht , soweit sie vor⸗
benanntem Beschluß zugestimmt haben , sei es, daßß die Mittel bei der
Tagung im kommenden Herbst wieder eingesetzt und zu Winter⸗
hilfsmaßinahmen ihte Vetwendung finden .

Wir bitten um möglichst baldige Mitteilung , welche Schritte die
Kreistagsfraktion . zu “ unternehmen gedenlet , um
unserem getechtfertigten Verlanggen zu entsprechen .

Def Aketionsausschuß ) gez . B. Brinker .

An 8S. Erxb . Gnaden

den hochw . Herrn Etzbischof Dr . K. Klein
in Paderborn .

Die am heutigen Tage zu einer Protestversammlung in Lippstadt
erschienenen Mitglieder unterzeichneter Verbände möchten nicht
verfehlen , den Blick Eurer Erzbischöflichen Gnaden auf die furcht -
bare Notlage hinzulenken , in der sich die Kriegs - und Afbeitsopfer
befinden . Obschon einwandfrei beststeht , daß die bisherigen Bezüge
kaum zur Beschaffung des Allernotwendigsten austeichten , — die
Selbstmordzifler in Deutschland übersteigt den Weltdurchschnitts .
gatz um das Zweieinhalbfache , der Geburtenrückganç ist in Deutsch - ⸗
land am stärksten —, sind in den letzten Mongzten an den Unter⸗
haltsbezügen der Armsten der Armen starke Einsparungen vorge⸗
nommen worden . Datüber hinaus sollen demnächst weitere un⸗
erträgliche Kürzungen vorgenommen werden . ö

Bei den vetschiedensten Anlässen haben die Hochwürdigen Herten
Bischöfe in Deutschland ihfe Stimme erhoben , um zu mahnen und
zu Waärnen ; erinnert sei nur an die Zeit der Fürstenabfindung . Wir
haben das feste Vertrauen , daſl Eur Etzbischöflichen Gnaden zu dem
an uns begangenen Unrechte erst techt nicht schweigen werden , da
man uns nicht Überflüssigen Reichtum , sondern die letzten zum
Lebensunterhalte notwendigen Pfennige nimmt .

Unsetre Hoffnugg auf Hilfe ist umsomehr betechtigt , als bei den

politischen Wahlen Eure Bischöflichen Gnaden die Katholiken im
Gewissen verpflichtet haben , christliche Vertreter zu wühlen und
damit die Verpflichtung übernommen häaben , darüber zu wachen ,
daß die christlichen Führer auch christlich handeln ; denn allen
andeten Verpflichtungen des Staates geht dle eine voraus , dafür

Sorge zu tragen , dal ) auch dem letzten Bürger , so er guten Willens
ist , die Führung eines sittlichen Familienlebens möäglich gemacht
wird .

Da Deutschland aller Voraussicht nach bei Innchaltung des be⸗
schrittenen Wges furchtbaten Zeiten entgegengeht , dürfte es für
die kirchlichen Vertteter noch cinmal von großher Bedeutung wer⸗
den , wenn das Voll zur gegebenem Toeit datun erinnett werden kann ,
daß seine Bischöfe und Priestet alles taten , um der Gerechtigkeit
zum Siege zu verheltfen .

Eine Weltere Entschliefhung Ahnlichen Inhalts wurde an dle

SVangeläische Kürchenbehörde gerichües
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Landesvetband Saargebiet .
Arbeiter - und Bauernjugend des Saargebietes . ( CSJ . ) Wir

nehmen geschlossen an der Friedenskundgebung der kriegs -
erischen Jugend des Saargebietes anläglich der Sonn -

Wendfeler in Wemmetsweiler am 20. u. 21. Juni teil . Die Ju -
gendgruppen von Dillingen , Füttlingen , Etzenhofen , von
SchwWarzenholz und Kutzhof mögen sofort die Anzahl der Uber -
nachtungen melden . Bringt eure Fahnen und roten Wimpel
Euit . Vielleicht bringen einzelne Gruppen ein Transparent mit
Kriegsgegnerischer Inschrift mit , wWie beispielsweise „ Krieg
adem Kriege “ , um im Fackelzug und am Nachmittag mitzu⸗
FTühren . Es soll eine offene und laute Demohstration und Ab -
gage an den Krieg ufid Kriegsgeist sein . Auch die Partel -
Gruppen sind zu der Veranstaltung eingeladen . — Alles Nähere
ist aus dem Aufruf zu ersehen .

Arbeiter - und Bauernjugend der Pfalz . Wir rufen euch hier⸗
mit auch auf und erwarten mehrere Gruppen eurer Jugend

Huf dem Friedenstrefflen in Wemmetsweiler . Meldet euch bitte
einmal .

Wemmetsweller/Saar . Wir müssen viele Betten zur Uber⸗
nachtung von Frauen und Mädchen bereitstellen und bitten
die Parteifreunde , uns in der Beschaffung von Bleiben be⸗
Bilflich zu sein . Wer hat eine Scheune bereit zur Ubernach -
tung von Bubengruppen ? Wer hilft am Samstag mittag und
Abend bel den Vorbereitungen freiwillig mit ? — Melden bei
Uns .

Wemmetsweiler /Saar . Am Sonntag , den 14. Juni , nachm .
4 Uhr , kindet bei Wirt Konr . Schlicker eine Mitglieder - Ver -
gammlung statt . Freunde , wer jetzt noch glaubt , daſs es nicht
zu einer Auseinandersetzung zwischen Kapitalismus und Sozia -
Ilismus kommt , der mag weiter schlafen . Heute brauchen wir
Männer , die sich nicht vor jeder Uniform verstecken . Hr⸗
scheint alle pünktlich und holt Euch das geistige Rüstzeug
für den kommenden Kampf .

Aufruf zu zwel Grenzlaudtreffen

ter Kriensgennerischrn qugend im Saargebiet und

in Elsanl - Lothringen .
Die gesamte , um eine freieré Zukunft ringende Jugend aus

den deutsch - französischen Grenzgebieten , ohne Unterschied
des Bundes , der Organisation , der Partel , der Konfession und
des Geschlechtes , wird hiermit zu zwei groſßßen Treffen aufge -
rufen , bei denen wir öffentlich unseren entschiedenen Frie -
denswillen bekennen und für ihn werben wollen :

1. Am 20. und 21. Juni brennen wir in Wemmetsweiler / Saar
ein großes Friedenssonnwendfeuer ab . Wir rufen dazu alle
unsere Freunde und jungen Menschen , alle , die guten Willens

sind , auf . Die von der Saar , auch die von Nahe , Mosel und
Rliein . Aus Frankreich sind schon größere Gruppen gemeldeét ,
von den Friedensfreiwilligen ( Volontaires de la paix ) , der
Christlich - sozlalen Jugend , der Jungen Republique und den

Hhemaligen Frontkämpfern . Folgender Plan ; Samstag An -
reise . Jugend im großen Zeltlager . ( Zelte sind schon 6 ge⸗
meldet . ) Die ohne Zelt in Scheunen , Mädchen in Betten und

Privatbleiben . ( Aber nur bei vorheriger schriftlicher Anmel -

dung . ) Am Abend Fackelzug . Friedenssonnwendfeuer auf der
Höhe . Sprecher am Feuer Dr . Louvard aus Nomeny ( Frank⸗

reich ) , Josef Probst , deutscher Sekretär für intern , demokrat .
Friedenskongresse , Jean - Maroe Sangnier aus Bierville ( Paris ) ,

bekannten franz . Friedensapostels und Rioder Sohn des

Nr . 24 %/ 18. dun

Wiſt Du ſchon Mitglied vom

Bartiherzigen Gamariter ?

Haſt Du das Werbblatt „ Der Ganariter “
ſthon beſtellt ?

Wieb den ziweiten Mann , die zweite Krau !

Schneider, . Grußgworte der Führer gröſßzerer Gruppen . Feuer -
spiel , Feuerspruch , Sprechchor und Lieder der Jugend . Sonn⸗
tagmorgen 5 Uhr Wechten . Gyimnastik für beide Teile , getrennt
nach Buben und Mädchen . Badekleidung . Gottesdlenst für die
Katholiken . Für Nvangelische voraussichtlich in der evang .
Schule . Für Freireligtiöse ist während des Gottesdienstes eine
Weihestunde am Waldesrand unter Leitung des Inders Kharis -
Saarbr . , der sprechen wird über „ Die sittliche Pflicht und Ver⸗
antwortung des Pazifismus “ . Um 10 Uhr Aussprachekreis ;
Singestunde und Sprechehor . Unsere weitere Arbeit . 11 - —1 Uhr
Wettkochen und Essen . Nachmittags frohes Treiben . Buch -
und Zeitschriftenstand — Klettermast — Kasperle — Flaschen -
milch — Volkstanz — Volksspiele und anderes mehr . Helft
hier alle mit . Wer , welcher Verlag stellt uns pazifistische
Zeitschriften und Literatur zum kreien Verteèilen oder zum Ver -
Kauf zur Verfügung ? — Die Feststeuer beträgt 8. 00 Fr . für
Erwachsene , 2. 50 Fr . für die Jugend . Dafür erhält jeder noch
ein besonderes gedrucktes Liederheft mit deutschen und fran -
zösischen Lledern . ( Einzelpreis 2. 00 Fr . ) Wis bitten um Geld -
spenden und Stiftungen kleiner Preise für Klettermast und
Volkswettspiele . Alles , Anmeldungen , Geldspendungen und
Stittungen an Rio Schneider , Lehrer in Vemmetsweiler/Saar ,
von wo noch der zweite Rundbrief gegen Einsendung von 1. 00
Fr . in Marken zu beziehen ist . Wimpel , Fahnen , Transparente ,
Klampfen , Fiedeln und Flöten nicht vergessen . ( Wegen des
Zeltlagers gehen Anmeldungen und Anfragen an Wendel
Krämer in Wemmetsweiler / Saar . )

2. Am Sonntag , 12. Juli , treften wir uns in Forbach / Lothrin -
gen , voraussichtlich vormittags 8 Uhr . Katholischer Gottes -
dienst i. d. Kreuskapelle . Evang . Gottesdienst ist vorgesehen .
Vormittags Niederlegung von Kränzen und Kundgebung an
den Gräbern der deutschen , franz . und englischen Opfer des
Weltkrieges . Nachmittags Aussprache über zukünftige Zusam -
menarbeit i. d. Turnhalle . Abends große Kundgebung mit La -
gerfeuer im Hof der ehemal . Kasernen . ( Raum f. 20 000 Men -
schen . ) Als Redner werden u. a, sprechen : Mare Sanghier aus
Paris und Rio Schneider/Saargebiet . Die Organisation für
dieses Treffen liegt in Händen v. H. Redakteur Mutterer - For -
bach/Lothringen ( Bürgerzeitung ) . Anmeldungen und Auskunft
durch Josef Probst , Fenne - Saargebiet .

WER HTFET :
EKin Gesinnungsfreund und langjähriger treuer Leser des N. V
( Landwirt ) , 15 Morgen Feld , mußte durch Unglücksfall auf sein
schuldenfreies Anwesen Rm. 3000 als I. Hypothek aufnehmen
bei 80 % Aussahlung und 12 % Zinsen . Er möchte den Bank⸗
vampyr , für den er das ganze Jahr arbeiten mußl , abschütteln
und ersucht Gesinnungsfreunde um ein Darlehen bei niedrigem
Zinsfut und voller Sicherheit .

Zuschriften unter 500 an DAS NMEUE VOLkX .

—
Benützen S1e diese

oder eingelöst .
4

Wihelm Zap

ieeee

Rabatt - Sparmarken

CAunstige Haufgelegenhelt !

Volle grüne Markenbucher werden bis einschliesslich

20 . juni an unseren Kassen in Zahlung genommen

4
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Insfreien Bigenheim !

Hypothelten , Kauf von Althäusern u. dergl .
Schreiben Sie an die

Bad Wörishofen , Singerstr . 13.

genommen .

Heraus aus der Mietswohnung zum

Dies ist möglich durch den Abschluß eines Bauspar -
Vertrages zum Bau eines Higenheimes , Ablösung von

Südbapverische Bausparlcasse e. G. m. b. H.

Thrliche Vertreter überall gesucht . Spar - und Pri -
vatgelder werden bei günstiger Verzinsung entgegen

Kauft Bücher !
Werke des eigenen Verlages .

Vitus Heller : Nie mehr Krieg , ( neue Aufl . ) mit vielen

Aufnahmen
Pontius , Pilatus , Kape⸗ 85 Keiphhas Anch 3 Welt-

lerieg . Von Pfarrer Eckart , Hagen
Vom Ringen einer Priesterseele 3

Dieses Werk enthält das Wirken des 990 5 und

den Kampf der Vorgesetzten gegen ihn .

Hammelrath : Frohbotschakft
Hammelrath : Begegnungen

Dieses Buch enthält Erzählungen von Welt⸗
reise nach dem kalten Norden und zu den Atabern .

Werke , die wir im Vert ieb haben :

Peter Riß : Stahlbad anno 1ù77
( Das gewaltige Antikriegswerk ) .

Remarque : Im Westen nichts Neues

Remarque : Der Weg zurüclklklklk . .

Der Fünfjahresplan Rußlands in seinem ganzen
Aufbau und Durchführung . Leinen

Viet Lon dei iitßßtt

Rud . Geist , Der anonyme Krieg , Leinen ,
H. Brandt , Trommelfeuer 3
General Deimling , Aus der alten in die neue Zeit

Reiner , Die wirkliche Wirtschaft

A. Damaschke : Aufgaben d. Gemeindepoüitil , geb.
Die Tage von Biervile

Vision des neuen Lebensns „ „ 6
Der Körper im Dienste der Seele

Michel , Deine Eselohren

Leon Maurer : Den Wirbel ,
Karl Nötzel : Menschen der Liebe

Förster : Christus und das menschliche Leben „
( Volksausgabe ) .

Ruhlands Sendung ο
Revolution oder Reformation in Ruflen
Tolstoi : Aufruf zꝛur Bruderschaft

Wenn das Leben erwacht

Armenien 11

Pater Ohlmeier : Nie und nimmer Krieg
Die blutige Internationallte

„
‚

„

Besonders billig :
Ben Hur „ ůͤ &.ſ·RAM ̃ ······¶ ·¶· ¶· 1 30 9

Quo Vadis 6%%%ĩ * 236* 1. 50

Fabiola „ 1. 50 4

Der Löwe von Flanderirrrrr 1 . 50

Versand auf Rechnung nur an Freunde , die wir kenneß ,
sonst nur gegen Nachnahme . Verlag „ Das neue Volle “

FALTBOOTE
SESEL - ZELF6SE
mit der vielseitigen gedlegenen
Wanderausrüstung , dabei gär
nicht teuer . Prospekt sofort

Englisch I

Spanisch
Italienisch

Französisch l

und

die neue

Kassette

Porto .

Berth . Silbersachk , Würzburg
Postscheckkonto Nürnberg 31095

Wäsdemangecl
bel klelner Kapitalanlage
beste Rente , Srainsung
und Lokalausnutzung . An⸗

ehme TZahlüngswelse .
mbauten —Schußvorrich⸗

tungen — Gelegenhelts⸗
Kkuke. LAsten gratis . Ischlas⸗ , Gicht⸗ und

Deatndhnen Ieren mtete Rheumatlsmus⸗
0Angelfahrli EFPe

EGrnst Herrschah Kranken und - Fette ,
R Iuderwagen

EE ne Wneenene Alkflottaöchüen : J Alapsrsger6 Kp to tzone 7
4

ö
fenn Senmereieen

ete . neu und gobrauoht
eiehste üu6wn hl

schias “ u. Rheumaleiden in 8 8 latt
Die „ Junge Tat “ ge⸗ gans Kurror Loit botroit wurde . Fubbodenöl spenlell: Heparaturen

J. Stieling , Kantinenpkchter
Fraukfurt / 0der . 987
Judenstr . 6

hört in die Hand jedes

geistig jungen Menschen .

Bestellt bei der Ge⸗

schäftastelle der „ Jungen

Tat “ , Würszburg , Kar⸗

thiause 1Ia .

eeee

Vorlangt in allen Ruch⸗

Und Leltschriftenhandlungen

DERKMee Wol

Carbolineum etce .

la . Auto -
Hasduinen -

Molorenöle — . —

Impflehlt billigst

G. B. WILLE

BEMDOORF , aRHEIN

Vortreter :

JOHAMNMNAOELFANG , Eugers
A, Rhieln , Bendorferstr . 20 4

bEUrsculAnub l0. ASDalt - 5 —

uuro DER FRIEEũAuE Dadipappe Die leichte , lustige Lehremethode , nach der
Eine noue Brosohüre

feerkłr . Dauerbedach - maderne Menschen Sprachen lernenl Jede
von Dr. Uds ,

ung , Dachteer , Klebe· Kassett⸗ t 1000 Worte für 5 Mark au

Preis 45 Pfg . einschl . masse Goudron, hab⸗

Wuürrzburg .

5
Englisch Il

Französisch Il

Vorlagꝗ „ DAS NEUE VOLK “ ,

kostenlos .

MuUnchENMER FALTBOOTBAU 6. M. B. K.
Munchen 25 — Hofmannstr . 50

Vortr . : Rudolf Genhelmer ,Würzburg, Sleboldstr. ö

KRAL -

Vollständiger Lehrgang praktischer Rede-
kunst .

Aufgaben Ubungen und Musterreden .

RM . 8 . —

Neu erschienen , dleser Woche 2u berlohelh

VERLA6 bAS MEUk Volk WUAZBUAS— — — —

— 1 Oles7 —
Unsere Sommerpreise :

Grobkoks ab Werk I . 1 . 80 frel Keller I . 240

Nuskoke ' s „ „ M. 1 . — „ „ M. 10
Porlkoks „ „ M. 0 . 70 „ „

Adler und Lontinental

Wochenkraten von 5 Mk. ap

Christian Schmitt

Würzburg
Kalserstrahe 12.

eeeAieduadasses ,Aassdsllla8ñ8tü8dg6s

münnlsoh .

(Mainviertel )

uller Art rusoh und fach⸗

M. Klugleln
Dreikronenstrabe 16

Telephon 73300 .

Heizwert 6670 Kalorien .

. un . He . HA.
Wurzburg 1 Teletion 340½

Ertinder — Vorwürtsstrebende

10 000 Mar K bciohnunt
Nüheres kostenlos durch

praktische Rednerschule

Gedächtnis - und Willensschulung in 10

Lieferungen mit individuellem Untetricht ,

A. 1 . —

n αν ο Wers

—— — —

b . Vrdmann 4 C0 , Derlin 8w . 1
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